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GeistserliedkztjesierLeserlszIII

a ich das VergnügerHabe;die bende nachstehendeEin-;
weihungs Predigten JhrdWohlehrwürdemdes
Herrn AUTORls mit einer kleinenVorrede zu beglei-

s

· «

- ten, feidaufisichkeins-Bedenkentragen, dasienigegrösten
theils zu wiederholen, was in Geistlicher-GemeinebeydemBeschlußdes-

norigen"irchen1ahresvon mir erinnert worden, wie wir mit herzlichem
Dank gegen GOTT es zu erkennenUrsacphatten, der uns noch solche

Lehrer gönne,welchedem Fürbrldeder heiligenApostelfolgen, und nach
ihrer Regelemhergehen: Hat jemand Wecssagung, so fey sie dem

Glauben ähnlich, les-»- XJL 7. So jemand redet, daß er es rede
als Gottesxvorte z. Pse. Ie-, ». Und da alleSchrtft von GOtt einge-
geben, nützeistzur Lehre, ur Strafe- zur Besserung, zur Züchtigungm-

der GerechkxgkethDaßeM MichGottes sey-vollkommenzu allemguten
Werk geschickt-2. Ill, ess.i7. wenn sieselhtgeerklären, mit ihren
Gedanken nicht, als. Doch-stiegennur unmerm den Wolken schweben,
sondern sichgerne zu den Niedrtgenhalten , und dem Begriff der Einfal-
tigstensichbequamem daß sie aus ehren PredigtenLehre,Erbauung,und.
Trostschövfeukennen-Lehrenwelche die g·dttlrche-Warheitennicht mit-
vielen verkünsteltenAusdruckungen übecklecstermund-durch tausend-per-
mifchte Rednerblumenjoperstellemdaßsiealle jhnezchkqfknohkwmdig
verliebtenmussecnEs wisset-leiderl diesessag zugespng je mager je;
mehr em,- undist ehe zu besorgen-daß«auchbeut-as tin-feigsolches-Zeiten-
kommen mochten,da es nachder gottllchenDrohnngergehen dörftee
Ich werde etnenhnnger ins Land chtcken,nicht einen Hungers
nach Brod t. odeerDurst nach Wa er,- Hadernnach dem Wort
dczz HErrn zu horen. »Daßstehen und her von einem Meer zum
andern- vonMrrternggytgegenMorqunUmsiaufemunddesHErkn
Wortsfuchememde )mcht sindenwerdemHex-pi,·x-JJJ«.»-2-,Man,
ladet-sichallenthalbenLehrer auf, nachdegneinem die Ohrenjucken,die

. Zwar
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war Pauti Nachfolgerse v feile »s-- ein-gen i -"-. HofersimieiFind,da er an dieCorinthsrfcheiekikläiid— ich zu

euch kam, kam ich nicht mit hohenWorten, oder hoherWeißheit,
euch zu verkündigendie gottliche predigt Denn ich hiettesmich
nicht dafür, daß ich etwas wußteunter euch, ohn alleinJEsuin
Christum den gekreutzigten. Und mein Wort nnd meine Predigt
ivar nicht in vernün tigen RedennienschlicherWeisheit-, sondern-

in Beweisungdes
, eistesund-derKraft-—aufda euer Glaube

bestehenicht aufMenschenWeisheitisondern auf ·tteeKra-:f.ts.
s. Tom-e Jl, z.2.·4.·)-.-Da man vor GOTT als aus GOttredenzLoltezsso
bezeugetknian einen Eckel »vor den rechtHeiligen-Redenin-«derHBibeL
Kommt-inan aus Verse-denoderUebereilitii-g,wies-manchja nennenmuß-·
an einen biblischenSpruch-oderVers auseinem geistlichenLiede,soziehet
man Augenblicklich-zurück,nicht anders, als obman sichdaranverbrennen
wurde z-Warum ?. man meinet, es lassenicht-»und mochteeinein ver-dacht
werden«-,daßman sichzudemgewöhnenwolle, was nur vor die gemeine
Pfarrherren undPredigergehöre-·-»Man schcksinetsichalsodes öttlicheitj
Worts, nnd dainan das·bestereinesteDeutschinder Bibel hat, o ist;manss
gleichwohlbemuhet, imt den Religionssvötternes entweder lächerlichzu
machen -, oder man bringetan dessenstatt solcheungewohniicheverworrene
Redensarten,dergleichenunser tel. LUTHERUSnichtunebenStadkz
schreiberdeutschgeneniiet,-zuMarkt-oderman giebt mit einerNeihealler-
hand ausgesonnenengeschrobenenWorter seineinVortrageine solche-teur-
als wenn man nichtaus der Canzel , sondern auf dem Theatko stunde. Da

E

mußeingeringesbekanntesDinchdas-mitzweyWortenkönntegesagetwer-
dyavon weiktcku uredeneinemVerstiindigennichtgut gnug scin

mit funfzigungiZisehrWorten Junter vielen wiederholten exclamai

tzonjbus ausgesprochenswerden«,kdiimit,winn man schonkeineSachenhandev
«

rer Ohren doch womitgefållekxwewethUnd das "he«ßtM emfckmsgkgleite-seRednerkujnst,das-heiltman vorschönegalanteCanzelreden,nach
diedriingtmansichsUnd wenn "iimn zUsJMWMJahren.seWeStelle-m
der-Kirchenlediggelassen-seskoinmtman.,ulsdeiiiian, undlaßtsichgeschwu-
de sehen, wo man dergleichenverm«uht»e’t;.»»Voneiner grundlichenGotsge-
Iahkkheiyvon ErklärungderSchriftausscheenSvrachemnachderAehnlich-»
ten des Glauben-z von verso steht-genBestrafungUnd

Wiedeileguzg
·

JE-
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derWiderforschenverlanget hören;es mußganz was anders-
seyn, und wenn-maan derPredtnrzuweilenden Text erst suchenmuste.
Den guten Mann, demHerrnEhristtsmxdsiinktman sichaus-undinwendig
schenso zuskennemund an den heilsamenGlaubenslehrenvon Uhm derge-
stalt gesnttigetzu sei)ii,daßman es unter-die alte verlegeneWaarerechnet,
wennman damit aufgezogenkommt- Man istbegierig,Ihn nur als einen

moralischenMann in»einempolitischensittlichenKleider erblicken,und
laßtsichsin seinerBlindheitgar lieb seyn, wenn man gleichum seinChri-
stenthum,um GOtt und seinWort gebracht,und zurNoth ein tugendhaster
speisdewird. Doch, oh man auch eine sonderlicheErbauung hierin suchet-
Und es vor den Kern der göttlichenLehren halt «so ist- man ju praxi und-s int
geineineuLebeiigleichwohleinerleerenNußgleichzman hat nur deiiScheiii
eines gottseligenWesens. Und wie man immer was neues-,und ichweiß
nicht,was? habenwil, sowürde man auch dessenmit derZeit überdrüßig--
werden , und mancher gerne sehen,wenn er mit denPredigernsoost,als mit
der Kleiderinode- changiren tönte. Die gemeinsteEinwendunghiebenist
diese: inan müstedas Auaitokjumansehen, das maii vorslchhabe,und dar-

nachseinePredigteneinrichtenAchlieber GOttl wenn man doch davon
nur stillesehnmochteWasistes vor ein Audito.rium, das man mehrentheils
vor slchhat? Eskoininenallerhand Leute in die Kirche, Gelehrte und Un-

gelehrte,8)oheund niedrige,DerrschashGesindnKinder,ivelcheletztereinson-
derheit als eine neuazigehendeKirchebetrachtet-und zur Erkanninis des

Christenthumsgugeftthrettperdenmüssen;nach wem sol man nun in den

Predigten sichrichten?Alleinin Warheit auch die,welcheder Schrsst längst
Meister zu seynsicheinbildeit, nach höhernDingen trachten,und zur Boll-
kommenheit fahren wolleii,bilden sichszuweilennur ein. Solte man mit ih-
nen eine-Prüfungauchnur nach den fünssdauvtstiickenderchristslkchengehu
anstellen,siewürdeiisvieleichtkaumsiinszehlenkoinidnsqndes sichanswei
sen- wie sie noch bedurften »daßman iedieexskFixBitchstabender;
chenWorte lehre-Der grosse-«LUT EITst ein«niemand nhm
eines starkenGeisteswird streitiginachenkennen-bezeugetjvonsich:Wenn
ich allhle predlge- lasseIch mtchaufs tiefste-herunter-sehe nicht an

die Doåores Und Magiilkos,derer in die vierzig drinnen sind- sondern
auf den 5.aufen,1u-ncter,-Leute,Finderund Gesindegdekerinsie
hundert oder tausenddgistnd
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enen predige ich, nach denselben
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richteich»mich-·diedürfens.« versiuchtundvermaledeietnlleBrei
dreier-diein derKcrcbetrnachhohen, schwor-ennnd subtilenDingen trachten)
dieselbedem Volkfiirbringemund daponpredigen,suchenihre Ehre-nnd
Ruhm-wolleneinen oderzweyenehrgeiHigenKlüghngenzu gefallenthun-V
Indem ich·diesesschreibe,fallen nnr die Worte eines vornehmenLehreeI
unserer Kirchen bev- den GOtt bis-auf die spätestenJahre zum
letzenwolle : Er- cy- wenn mein alte-r lieberHerr D. Luther wieder konm
men, und unsereneumodischeKunstdrechsler auf derCanzel sehen
und hören folte, wie würde er die vermeintengelehrtenprediget
mir allem ihren Puppenwerk zum Tempel hinaus jacken:- wie
würde er denen make-seye- und stolzen Geistern das Handwerk
legen,wenn er statt des Zorns, Spreu und Hafer denen Zuhörern
vorgeleget sehe. W Rk) .-

s-

Jch lobe den Herrn Autorem der behden Einweihungspredigten,der dieses
mit mir erkennen cWem die Gemeine bekannt ist, vor welche Er prediget,wird
Seinen Vortrag vor einen der erbaulichstenhalten, und Seiner Schreibart, die weder
in das schwülstige,nochgekiinsteltefällt,sondernganz natürlichist- Seiner Belesenheih
Seinem angewandtem Fleiß,das gebührendeLob nicht entziehen.

GOTT starkeIhn unter mancherlehempfindlichenZufällen,die mit den zu-
nehmendenJahren sichbeh Ihm einsinden. Er mussein seinerMunterkeit dadurchinicht
gekränket,noch in dem Lan Seiner heiligenVerrichtungen gehemmet werden. Der

HöchstelasseJhn ferner mit freudigenAufthun des Mundes seinWort Verknndigen,

und die Kraft feiner Verheissungauf Jhn ruhen: Die Lehrer werden mit Viel

Segen geschmücktSie erhalten einenSieg nach dem andern-daß
man sehenmuß,der-rechte GOdrt ey zu Zion! Pc LXXXM 7. 8.« Und

endlich,wenn Sein irrdischesHausldieserHatten wird zerbrochenwerden , so setzeder

HErr dem Er treulich dienet, Ihn über Viele,und bringe Jhn in das Haus, das nicht
mit gemacht, in die Häuserdes Friedens, in· den Tempel des himmlischenJe-

rusalemifisf
M welchem er alles neumaehemund auch Jhmdessen Herrlichkeitwtrd

kchmia en eweglchl · --

-.
-·

) Napf-Henach T. M. wie-eb. L t96.-. .

. ist«

Of) Essig der hochrerdienteHerr .D.. Carl GottlohzHNMMM - GSUMLSUPMMMCCM
zu Witreuberg, m der dem fel. Herrn M. sChristopdeålzermDEICOUO TMder Stadt-Kirche«
daselbstAc; Imissbapltepm Leichpredckgteei 24» is- ewp

·

EEHHENVDMDÆ"-·

.«:
V M«HWWUUVMMW

»F »

N Dich zur Hei-l. Drehfaltigkeit.
«

I «
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GeiligeizDrei-einiger GOTT ! GOTT Vater, Sohn und heiligerGeiste-

Israel,als siebeudemandern Bau des Tempelszu
undtraurigwaren, und

weineiemgkasiesahen;daßder«letzke«Tnnpei-"

Da wir arme sündigeMenschen, zum erstenmal, in dieserKirchen, vor-

Deinem Angesichterscheinen, Dir in derselbenzu dienen und anzuheien,»
sodemühtigenwir uns bald bev dem Anfange unserer Andacht, vor Dei-

ner hohenMajestät,wir rühmenDeine unverdieneeGnad und Güte s

daß wir durch Deine Hüls und Seegen , zur VerherrligungDeines«-
heiligen Namens, dieses Haus haben erbauen können; Du heiliger
GOTTl der Du alles thun kanst , was deinem heiligenWillen gesälligz
ist, hast solchesgethan, ivir erkennen unsere Unipürdigkeit,und geben
Deinem heiligenNamen Lob , Preis und Ehre. Gelobet sey der

HERR, der GOTT Israel, derallein Wunder thur,«und
gelobetseyseinherrlicherName ewiglich,und alleLande müssen
seinerEhre Voll werden. Amme -

e soudiegpeexncheeitdes les-Mgrösser
werden, denn des ersten en ist- spricht
der HERR Zebaoth , nnd ich wilFriede
gebenais Okt- "MitdiesenWorien,Ge--
liebte! trostetedorten der PropbetHaggaidieKindet

Jerusalembetrübtv

mlc
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.mi·idemersten,welchender weiseSalomon gebauet, in keinem Stücke

wurdezu vergleichenseyn; da sie deswegenbetrübtund traurig waren-,-
so trostetesieder Propbetmit diesergnädigenVerheissungVom HERRN,
daß1dieHerrlichkeitdes letztenHauses grosserwerden solte,

ji«- kdenndesersten gewesen- und daßGOTT Friede geben wolle
L 22 « all-diesem Ort-. DerProphet redet in diesen Worten Von einer

Herrlichkeit,und zeigetden Kindern Israel an; daßdieselbein dem letz-
ten Tempel grösserund Vortreilicher seyn werde, als sie in dem ersten
gewesen. Wie sind denn aber dieseWorte des Propheten zu Verstehen?
Von dem Tempel Salomonis wissenwir ia aus der heiligen Schrift,
daßdie Herrlichkeit desselbengroßund fast unaussprechlichgewesen,so
groß, daßalle , sodiesenTempel zu sehendie Ehre hatten, dadurch in

Verwunderung sind Versetzetworden. Salomon ließden-selbenauf das

Allerherrlichsteaufbauen, er überzogaus-und inwendig fast alles mit

feinemGolde, er bauete sieben Jahr an diesen Tempel,und weihete
, keg·z» denselbenendlichmit einem herrlichen,"eisrigenund andachtigenGebet ein,

, C,,»»» z
und ubergab denselbendem hohenund erhabenen GOTTzum Eigenthum

Jeø Hiernechstso waren auch in dem Tempel Salomonis solcheDinge zu
sinden , welche denselbenherrlich und Vortreslichmachten, so aber in

demandern Tempel niemalssind gesunden worden, neinlich,-erstlich:
die Lade des Bandes mit dem Gnadenstuhl und den Tafeln

ist-ne 4,2z. des Gesetzes, soin der Lade des Bundes verwahretlagen , welcheLade

des Bandes mit den Tafeln des Gesetzes,sonstendie Herrlichkeitdes
ICÄIWHMVolks Israel genennet wird ; so denn das Opferfetler-·welches

beyder EinweihungdiesesTempels Vom Himmel gefallen,unddie Opfer
2 TZTMZLverzehret, auchüber die Vier hundert und funfzigJahr»bis an die Zeit

der Zerstöhriingdieses Tempels, von denPriestern erhaltenworden;
fernerdas Urim und Thumim, Licht und Recht-indem Amte
schildlein des hohen Priesters- ber welchensichdie zKinderJst-akk-

szzwa in schwerenZufäqeqRahts erhoankontenz «viertenss-dte ttmiestifttt
N«».27,22.sche«ErscheinungGOTTes uber den Cherubinen, und endlich
seen-»O der-Geistder Prophezenuugund Offenbarung des göttlichen

WIUMHO Diese fünfStückemachtenden TempelSalomonis herr-
"

rich, und sindniemals-in den-andern Tempel erfunden worden WI-
Hiiddenn die»Meindes Prophetenzu verstehen? Voll Was W ele

«

Herrlichkeit
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Herrlichkeitredet er? . Wirkönnen,Geliebte! als erleuchteteThristenz
’

gar leicht erkennen, daßder Propbet Von keiner andern Herrlichkeitrede;
als derjenigen, welchedem andern Tempel, durchdie seligeund gnaden-
volle Gegenwart des HErrn Christi, durch seine Zukunft in seinem-«
Tempel , durch seineLehrenund Predigten, so er im Tempel gehalten,
durchseineZeichenund Wunder, so er durch seinegöttlicheAllmacht im

gelobtenLande,und auch im Tempel, Verrichtet,in den Tagen sein-es
Wandels auf Erden zugewachsen,daßdarinnen die Herrlichkeitdes an-

dern Tempels bestehensolte»,bezeigetder Propbet in den kurz vorherge-
hendenWorten:-«SdsprichtdepHERR Zebadth, es ist noch
ein kleines dahin, daß ich Himmel nnd, Erden ,· das Meer
und Trockne bewegen werde, ia alle Heiden wil ichbewegen-
da soldenntdminen aller HeidenTrost, und ich wil dißHaus
voll Herrlichkeit machen, spricht derspEFRNZebaothzund Enge-»
bepdem ProphetenMalachiaheißtes : Siehe- ichwil meinen En-

gelsenden, der sur «mirher den Weg bereiten sol, und bald
wird kommen zu seinem Tempel, derHERR den ihr lehrt-
und der Engel des Bundes, des ihr begehren Im Tempel Male-«-
offenbarteder HERR in den TagenseinesWandelsauf«Erden,auf
mancherlehArt und Weise seineHerrlichkeit, und machte diesen
Tempeldadurch herrlichz denn Er ivar der Glanz der Herrlich-
keit GOTTes- und das Ebenbild seines Wesens. . Dawurde Eis-. -, z;
vie gnädigeVerheissungdes HERJM erfüllen Die Herrlichkeit
des OEVRN soloffenbar werden, und alles Fleischmit ein-

,

ander wird sehen, daßdes HERRN Mund redet. »MachtEJ«.4»,;.
dich aus, werde licht, denn dein Lichtkdmm.t.,»unddie Herr-
lichkeit des DENRN gehet auf über dir. »DieseMichkeit Muse-s-
des HERRN, machtedie Herrlichkeitdes letztenHauses, des letzten
Tempelszu Jerusalem,grösserund portreslicher, als des-erstengewesen.
GQTT gab auch zu der Zeit Friede seinemsBdlk,dein-der Friede-
sürstChristusJESUS verkündigteden KindernIsrael den Frie-
den mit GOTCQ er machteFriedezwischenGOTT nnd den Men-

schen, und Versöhnetedie Menschenmit dem erziirneten.GOTT- daß·sie
«

sichder Gnade GQTTesgetrost-IF-nut erfreute-eSeelen die Herrika
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- keitdesHERRNriihmeMbekennen und singenkonnte-: Ehr-e sel)

Lesen-,i4.

Zoll-. j, z.

GOTT in der Hohe, Friedeauf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen Nun wir sind gerecht worden durch den
Glauben, so haben wir Friede init GOTT durch unsern
OERNR JESUM Christ. »Vondiesemallenredet der Pro-
phetund sagt: Es soll die Herrlichkeit»dieses·letzten Hauses
grösserwerden ,·denn,deserstengewesenist,sprichtder HERR
Schnell-, und ich wil Friede geben an diesem Ort.

, War-um wir uns itzunddieserWorte des Propheten erinnern«
meine Lieben ! wird ein jeder unter uns von selbstenerkennen. Wir
sind zum erstenmalin dieser schönen,neuen und wohlgebauetenKirche,
vor dem Angesichtedes hohen und erhabenenG TTes Versammletund
zusammen-gekommen, dieselbenach christlichemGebrauch im Namen
des-Drei)einigenGOTTes zu weihen, einzusegnen, Von allem weltlichen
Gebrauch-abznsondern,und solchedem HERRN unserm GOTT zum
Eigenthum zu übergeben-.Wir sind zu dem Ende ans der alten und
sbaufålligenKirche, mit unsermedelstenKleinod der heiligenSchrift, und«

den heiligenGesässenunseres Altars , unter dem Lohe GOTTes, in
, Begleitungunsers JESU, den wirdazu in einem andåchtigen

leingeladen, heraus gegangen. Mit was-vor Gedankensolchesgeschehen-
»und«w»oranwir bei;dem Ausgang aus der alten hatten gedenken sollen,

.

. aushaumimdcis-neuern- kan-

J« s WenZerewltchnitx

Gebet

davon haben wir in der letztenPredigt, so am VerwichenenSonntag in
der altenKiechenzuquß gehaltenworden-,gehandeltV Wenn nur«

-

"

-

-

-

"

-

«

nun-

.

«

prklkzkm ngigtzso inder alten Kirchengehaltenworden, den 19 Sonn-
tags Trsnitatis, den16 October-,istjausDeinordentlichen Sonntags-

(

Evan- Mist-eth- isc. fes. der GrisiliextenGemeinevorgetragenw"okdeir,
zur Verlieren-inz-:Wr«W«-s sv MIseMVsschHaus dieserHUUM

« Herberehmxwerd., habendenGott erneute-,
.

.

ein Haus«nicht mitzan gewehtde ewig- ist imsHimneeL
n conv. x. Die-EINwohlgetan-imBeugedgukeneinessgnudigmY« :- Christen-;-ben dem Ausgang-aus eine-r baufnxlligenKirche, sae-

"

Arbeitstätiken Einer SeelenbetrnchtetkrZIJJdenBTau seineKLeilieekund
. . .2)««th»ein«elle,ausweichendie Zerrrsechiikpteckfei-
LUDEIMM" -

IJÆBUWZÆHMMFWWM Leibs-wieder
-

'-

« (



nun diefeneuerbauete«und sodennauch die alte baufälligeKircheansehen
und betrachten, somussenwir freyöffentlichbekennen, daßdie Herrlich-
keit diesesletztenHauses grösserist, als des erstengewesen; wir reden
aber nur von der änsserlichen,nicht aber Von der innerlichenHerrlichkeit
einerchristlichenKirchen. Die innerlicheHerrlichkeiteiner christlichen
Kirchenbestehetdarinn: wenn das Wort GOTTes in·derselben,nach
der Lehredes heiligenEvangelii, rein,·lauter und unversalschtgelehret,und

«-

die hochheiligeSacramenta nach der Verordnung und EinsetzungGA-
tes gebraucht und ausgespendetwerden: wenn dieZuhörerin der Lehre
des Gesetzesund des Evangelii unterrichtet, zum Glauben an JEsnm
Christum , und zu einem thåtigenEhristenthnmgeleitet-nnd»gefi1hretwer-
den, wenn man den hohenund erhabenen GOETTin der Kirchen mit

beten nnd singen, in Heiligkeit und Gerechtigkeit zu dienen suchet, und
In demselben aufhebet heilige Hande, ohneZorn und Zweifel. «Die
äusserlicheHerrlichkeitaber bestehetin der·-ausserlichen·Gestalt,Beschaf-
fenheit , Aufbaunng und Auszierungeiner christlichen-Kirchen.»An der
innerlichenHerrlichkeiteinerchristlichenKirchen; hin es, GQTT seh
dafürgelobet und gepriesen, bisherunserer alteicspbaufalligenkKircheri

» nicht gefehlet, indem von der Zeit der Stiftung dieserLazarerhsKirchen-,
und Einsetzungeines ordentlichenPredigers, allezeitbis auf»gegenwärtige
Stunde darinnen das Wort GOTTes rein , lauter und unverfälschtge-

·lehret,auch die heiligeSacramenta,v nachder Verordnung und Einse-
tzungGOTTes,-ausgetheilet«,nnd nieyialseine falscheund irrige Lehre

kborgetragen worden. Was aber die ausgerlicheGestalte,denBau und
die Auszierungdieserund der alten Kirche etrift, diesefallt einemjedwe-
den in die Augen, und wer-ohnexVorurcheil,ohne Affeetennrtheilenkan

und wil, wird ja gestehenmüsset-;daßdieausserllcheGestaitfund«Herr-
lichkeitdiesesHauses grösserist« als des er n WWJT WORK-LIM-

eirzemiedwedrndepsAstscvicheingcmz
»

. wir
nicht uohtig haben-spukteseitabaufzuhalten-Utidiu.

» «

,- ib" der
Vorzug nnddie Herrlichkeitder nein-nKircheVor

'

»

·

i?«Wir
erinnern-uns VielmehrunistrersPflichtund Schuiki

»

«

darinnenbestehendaßwir her-demAnfangUnsereDienerin-MiraDie-»
ierKsedrmeedenHERRNsdetHerrlichkeit. Neu-.di.emeesseixche
Durch das WonGOTTesgxmdeebet»w.«· ädtzcchden-würdigen

-

Gebrauchder hangenfSakeM ais-Heri- seasweiheszsindstm-
ieemsGOTT m- irs-se Aserniedr- ememsoreyzxqwn
« Z wir
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wir aber dazu denBeystandGOTTes des heiligenGeistesnöhtigha-
ben, damit solchesalles im Segen gescheehenmöge;als demühtigenwir
uns bald anfangs Vor der hohen Majestat GOttes , und beten in herzli-
cherAndacht das Vater Unser, wenn wir zuvor, zu mehrerer Erweckung
unsererAndacht,werden gesungenhaben: HErr JEsu Christdichzu
eins wend ir-

Tr r- t.
MATTHAEI am xX11. Cep. jä. xs —- 142 .

»

nd JESUS antwortete und redete abermal
durchGleichnisseiindsprach: das Himmelreich

»

ist gleicheinem Konige,der seinemSohn Hoch-

Sesitemachte, und andte seineKnechte aus, daßsieden
asten zur Ho zeit russeten,und sie—olten nicht

kommen. Abermal sandteer andere
"

echteaus,
und sprach:Saget den Gasten, siehe,meine Mahl-

—

zeithabe ich bereit, meine Ochsenund mein Mastvieh
ist geschlachtet,und alles bereit, tommet·zurHochzeit.
Aber sieverachteten das, und gingen hin , einer aus
seinenAcker,zde«randerezu seinerHandthieriingEt-
liche aber griffenseineKnechte, hdneteniind tddteten
sie.·Da das der König hörete,ward er -oxnig,und

schickteseinHeeraus, und brachte diese order tim,
und zundeteihreStadt an. Da spracher zii seinen
KnechteniDieHochzeitistzwar bereit,aber dieGaste

- warens nicht wehrt. Darum gehethiiiaus die Stras-
sen,nnd ladetzur Hoch eit,«wenihr findet. Und die

Knechtegingen aus ausdieStrassen, iind brachte-n

Blammmiwen-siefanden, Bose und Gine,iind die
-

tschiwurden all-evon. Dagiiig der Honigbineditix
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die Geistezubesehen,und saheallda einen Menschen;
der hatte kein hochzeitlichKleidan, und sprachzuihnu
Freund, wie bistdu herein kommen ,und hast dochkein

hoch eitlichKleidun? er aber verstummeteQasprach
der önig zu seinenDienern: BindetihmHandeund
Füsse,undwersetihm in das aussersteFinsternißhin-
aus, da wird seynHeulen und , ahnklappen.Denn-
viel sindsveruffemsaherwenig indauserwahlet. —

«

Eingang. s-

aß der KönigDavid, Geliebte in dem HErrn, jederzeitin
seinemLeben eine herzlicheLiebezu dem HERRN seinem
G TT , und dem«Hause des HErrn gehabt, bezeigeter

unter andernmit·diese.rseinerfreudigenErklärung:HEN-
«ichhabe lieb die Stette deines Hauses, und den

Ort, da deine Ehre wohnet. David redet in diesenWorten Von Heil-»Es
der Ehr und Herrlichkeitdes HERRN; er redet Von seinerLiebe zu
dem Hause des HErrn , und zu dem Ort, da die Ehr und Herrlichkeitdes
HErrn ihre Wohnung l)abe.»Worinnen aber die Ehr und Herrlichkeit
eines solchenHauses bestehe,»Von wem dieselbeihren Ursprunghabe,und
wie »wirMenschendem HERRN der Herrlichkeit in seinem-Hausedie-
nen und anderen sollen ,-werden wir aus dein heutigen Evangelium
kennen, zu dessenBetrachtung wir uns im Namen GÆTes wenden,
und daraus mit einander beherzigenwollen -

-

-

»DieHerriichkeitdes Hauses-»in

gis GOTTes Ehre weh-m »

»

U zwar
« «

»Von wem die-HerriichkeiteinessolchenHauses
· ihrenuripiungdave22z

-

s «

2) Wotilmm
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·-"2")Worinnen»dieHerrlichkeiteinessolchenHauses-«
eigentllchbestebeZ

«

nnd sodenn

L-;zstieknkirMenschendem HERRNdes-Herrlichk-
keititlzkinemsolchenHausedienen und anz-

« ,-—:T"betensollen?
—

-

-

Da aber die Zeit nicht zulassenwird, daßwir diese sdrenStücke ins.einen

Predigt, und in einer Stunde,«solrenabhgn in können,als wollen wir

itzund in der Frühpredigtdie zwey ersten-S ckemit einander betrachten,
und Von dem dritten in der Vesper , nach Veranlassung der heutigerL
Vesperlection,geliebtes G TT, in der Furchtdes HERRN handellL
Wir seufzenaber nochmals in herzlicherAndacht:

-

«

« "

«

«

LiebsterJESU, hin uns Schwachen, «

laß uns freudig sepn und wachen,
laß uns lehren nnd so hören,
daß wir deinen Ruhm vermehren. Amen-!

Eile mir beyzustehen, HERR meine Hülfe. Amen !

Abhandlung.s
enn wir denn nun, Geliebte in dem HErrn,aussunseren
Evangelio mit einander zu betrachten haben : Dtesp
Herrlichkeitdes Hauses, in welchemGOktess

— Ehre wohnen sowerdenwir dabey, genommener

N

»F
N.

-«·«-1Abrede«nachbeherzige-imüssen:
--

.-

«

.

1)Vonwein diriHerrlichkeiteines solchenHauses
,

·

. ihren Ursprung habe? .

.

-

Dieshakznunihren Ursprung nicht Von einem grossenund herrlichen
Men chetl-- sVUPMJvon dem hohen underhabenen .GOTT-s von einem

grossenund»machttgenKönige,non welchen es in dem Anfang unsers
·

Evangeliiheißt:Das Himmelreichist gleicheinem Könige, der

gnehnå.

» , »

o

J»
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Sohn Hochzeitmachte.
«

Menschenkönnenwolzur Verherrligungdes

grossenGOTTes, herrlicheund vortresiicheHauser und Kirchen bauen
und aiifrichten , solcheauch mit Gold und Silber, Gips und Schnitz-

»Z«

wer-k, herrlichenKanzeln, Altaren und Taufsteinenzieren, schmücken-»
so herrlichund vortreslich bauen , daßalle Menschendadurch in Ver-
wunderung gesetzetwerden; auf welcheArt der weise Salomon den

Tempel zu Jerusalem sehr herrlichund oortreflicherbauet, dessenHerr-
lichkeit aber allbereit vor vielen hundert Jahren in einen Steinhaufen ist
Verwandelt worden; auf welcheeArtauch die frommeHelena, die edle
Mutter des erstenchristlichenKaysers Constantini des Grossen, im ge-·
lobten Lande , dem gekreutzigtenJESU zu Ehren , viel herrliche
und grosse Kirchen erbauet ; auf welcheArt auch der fromme
Kåhser,Justinianus der Groije, zu Constantinopeldie sogenannteSo-
phienkirche so groß, so herrlich und vortreflich erbauet , daßer in den
Gedanken gestanden, er habe mit dem BauedieserKirchen, den weisen
Salomon , und den Bau seines Tempels ubertroffen, und denselben
schamroht gemacht. Wo sind aber itzunddieseso herrlich erbauete Kir-

chen? sind sie nicht zeumTheilallbereit verwustetund zerstöhret?oder
in die Händederunglaubigen Türkenund Heidengerahten, welche alle
ihre Herrlichkeit in einen Greuel der Verwustung und abgöttischen
Wesen verwandelt haben.

-

Die Herrlichkeiteines Hauses, in welchemGOTTes Ehre
wohnen und von welcherwir itzundreden, hat vonkeinemandernalss
von demhohenund erhabenen GOR, dem«Komgealler Könige,
und OENRRaller Herren, der allemUnsterblichkeit hat,
der da wohiietin einem Licht, da niemand zukommen kan,
welchen kein Mensch gesehen hat, noch sehen kan, seinenUr-
sprung ;. Und dieser stellet sich nuxhin unsermEvangelioals ein Kön«
vor, und zwar, theils als en gyadigerund liebreichez,theilsaber au

als ein gerechterund zornigerKonig. - Als ein

gnädigerund liebreicher
Konig, indem er aus Liebe zu den armen Mensche ) seinemSohn nicht
alleinHochzeitmachet, sondernauch seineKnechteaussendet;daßsiedie

Gastezu derHochzeitseinesSohnes rziffenmüssen; Als ein gerechter
UND WMSLV KLEMM-Ober, indem er»nberdie Verächterder Hochieit

, Tit-sSp, Eis-»UNDerinexGnade,,zurnet-,»in seinemgerechtenZorn die-

e-str
·

t,, und·die«9JiorderseinekåKnechtedurchseinHeerumbringeiciö«

all

r Tiw is
cis
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auch«einenMenschen, so kein hochzeitlichesKleid an hat , gebundenin
das aussersteFinsternißhinaus werfen laßt, woselbster vor seinerschein-
heiligen Verstellung," und verstellten Scheinheiligkeitnichts anders als

Heulen und Zahnklapsenewiglichzu gewarten hat. Wie diesesalles,
Geliebte »indem HErrn, zu vertehen, werden wir eben itzundnicht un-

tersuchen-,indem dieses Evange ium alle Jahr in der Gemeine GQttes

erkläretund gezeigetwird , wer der Königsey,der seinemSohn Hochzeit
machet? wer der Sohn sey? was es mi·tder Hochzeit-desSohnes vor

eine Bewandnis habe-?eundwer die Gaste sind, sozu dieserHochzeit,
von den Knechten des Koniges, beruffen werden? Wir bleiben itzund
bey unsermVorhaben, und da ist es nun allerdings unstreitig, daßdie

Hoheit,Herrlichkeitund Vortreflichkeiteines Hauses und einer christlichen
Kirchendarinnen bestehe,wenn GOTTes Ehre darinnen wohnet, wenn

der grosseKönigder Ehren, der hoheund erhabeneGOTT darinnen

seineWohnung hat, wenn seinheiligerName darinnenvon uns Menschen
geehret, und wir in kindlicherEhrfurcht dem König, dein allmächtigen
und unendlichenGOTT, dienen und denselbenanbeten. Nun istzwar
wol an dem , daßwir Menschenauch auf solcheArt in unsern Hausern,
iznwelchen wir wohnen, den HERRN unsernGOTT allezeitheilig
verehren, dienen und anbeten sollen. Ein frommer Christmußauch mist
allem Fleißdahin sehenund sorgen,« daßdie Ehre des grossenGOTTes,
in seinemHaufe , weder Von ihm selbst», noch auch von seinen Haus-
genossen,mit einemesitndlichenLeben,mit«Fluchen-, Schweren und an-

dern dergleichenSundennicht moge geschandeysondern erhalten nnd

ausgebreitet werden; iedennochaber mussenwir dabey das Haus des
HERRN unsers GOTTes nicht verachten, sondern diese unsers
Pflicht auch in denen Kirchen

,»
und an denjenigen,O·ertern»beobachten,

an welchen der HERR seinesNamen Gedachtmßgestistet,
mit der guådigenVerheissung·,daßer daselbstzu uns kommen
Und-unssegneztpwollesAn den Ort, an welchen GOTT feine
Wohnung, sein Feuer und Heer-dhat«müssenwir sürnemlichdem

HERRN unsan GQTT dienen und ihn anbeten. Je grössernun

der Herr Und vaig ist, der in einem HauseseineWohnung, seinFeuer
und skanHeerdhaf- ie grösserist die Herrlichkeiteines solchenHauses,
je grosserIstauch»dieEhrfurchtder Menschenvor- einem solchenkönigli-
chenHausezEin Jedwederhütetstch,damit er sichnich-can

IO
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des Königesverständigeund dadurchden Herrn des Hauses zum Zorn -

reitzenundbewegenmoge. Da nun der HERR unserGOTTJ der aller- -

grösteKonig im Himmelundeauf Erden ist, so istdahero auch die Herr-
lichkeitseinesehausesviel grosserundoortreilicher , als die Herrlichkeit
derjenigenHauser, in welchensterblicheMenschenihre Wohnungen ha-

ben.Ob nun gleichdiesergrosseKonig,der hohe und erhabeneGOTT-
nichtwohnerimTempelmit Händengemacht, sintemaler
ein HERR ist Himmelsundder Erden-;Der Himmel ist-sen -7, 24.
sein Stuhl, und die Erde seiner Fasse Scheinelz so hai er Les-»
doch jederzeit-vonAnbeginnder Weit solcheOerter erwahlet, an welchen
er seineGnaden Gegenwart den Menschen offenbaret , und an welchen
ihm die Menschennach seinem Willen undWohlgefallen haben dienen

und ihn anbeten können. Und-dahin gehoren auch unsereKirchen, in wel-

chenwir heut zu Tage unsermGOTT dienen,ihn-heiligverehrenund an-

beten , nichtals wenn solchepon Anbeginnder Welt soltengewesensehn,
nein, keinesweges, denn von Anfang der Welt, fast in die zweyhundert
Jahr, ehe die Menschen sichin der Welt oermehret, nnd allenthalben
ausgebreitet, hat man von keinen erbauten Kirchenoder Tempeln etwas

gewust , jedennochaber haben sichdie Menschenallezeitan gewissenDer-
tern oersammlet,an denselbenihren Gottesdienstgehalten , u·nddem

HERRN ihren GOTT gedienet. So machte es vor der Sundstyht
der ErzvaterSeth,»oonwelchenes unter andern in seinerLebensgeschtcht«

heiße: Zu derselbigenZeit sing man an zu predigen von des
G» »

ENRN Namen. Wie solcheszu verstehen, hat dersel—Herr
' '

utherus in der Randglosseunserer deutschenBibel gar schonerklaret,
welches sieißigenBibellesern nicht unbekannt seon wird. So machtees

auch der frommeNoah bald nach der Sündsiuht, Noah bauete dem
DErrn einen Altar«-nd opferte Brandopser auf dem Altar. F» F «Eben dergleichensindenund lesenwir oon dem Vater aller Gläubigen,

« « '

dem-Abraham,·wenn es von ihm heißt:Abrabam bauete dem
HERRN einen Altar-, und predigte allda den Namen des Gen. kz
DER-NR Worinnen sodenn Jsaae und Jakob ihren frommen Hi. ne.
Vater nachgefolget,bey welcher Gelegenheitsichdie Menschen, inson-
derheitdie Frommen, an denen Oertern wo Seth , Noah und Abraham
dem HERRN geopfert, und von demNamen des HERRN gepredi-
srh versammlet,solchePredigtender-Furchtdes HERRN angehoreg. . s un
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nnd ihrenGottesdienstgehnlstenshabem
"

«

Einige von den Gelehrtenstehen
daher in denGedankenfdeißG»

TT unsernStammelternsimParadieß;
den-:Baum dessErknnntmssesGutes und Böses zu dem Ende

Verordnetnnd angewiestnhabe,, daß-siebey demselbenihren Gottesdienst
verr·icht«en»und—ihmdienensollten , welcheswir aber-anseinenOrt ge-

stelletseynlassen; Daß die-blinden Heidenin den altensZeiten,- sichunter
einenBaum Versammlet, das Bild ihrer VermeinxenGotter aufs den

Baumgestellet, nnd denselbenunter- und bey denBaumen gedienet,-«ist
«aus·d"enheidnischenGeschichtenbekannt; auf welche Art eauchunsere
—-Vorfahren,die-alten Preussen, ihren Göttern untern den Baumen sollen
»gedienethaben, darbnswirweitlåuftighandeln Hinten-,wenn es die Zeit
Tieiden wolt.e.« --B;eydem Anfange der christlichenReligion, haben die

Christen ; 2insdensersten;zweyhundertIahren,keine Kirchen oder Tempel
sgehnbt,sondern haben sichaus Furcht für den Heiden, ihren abgew-
-.ten—-Feinden,des Nachts in finsternHölen,oder auch bei)den Grabern

derjenigen-, so um des Namens JESU willen, gemnrtertUnd getödtet
worden, bersammlenundihreneGonesdiensthalten mussen,bis auf die

Zeiten-des erstenchristlichenKaysers Constantini des Grossen,welcher
Den-Christenerlaubet Kirchenzu bauen, sichin denselbenzu bersammlem
ssund oh-ne..F1rrcl)tVor ihren-Feinden, dem ihrem GOTT
Izu dienen. Dasdenn die-erstenChristen,»bcysErbauungihrer Kirchen,

. sichmehrentheilsnach dem Tempel Salomonis-—und dessenBeschaffenheit

-:;-««:·z«·i.sp

»Er-gez
I

GEI. : .-i- .

gerichtet-kund ssolzclteiinvery-Theile eingetheilet, in den Eingang der

Kirchen-, in dieKircheselbst, und sodenndem Chor der Kirchen, wo-

selbstenzlsieden Altarder Kirchen baueten,. ebenwie der TempelSalosks
monis in dre-) Theile zgerheiletwar , nemlich«tnden Eingang des-.
Tempels, dem Heiligen und Allerheiligsten Eine solcheBe-
Wmldnißmitees mit den Kirchen der erstenchristlichenKirche-,beh
Welchenwir zuns aberitzund nicht längerauf halten konnen". .

’Was esmit-nnferijocken-haust;dessenEVEN-WI- UUV
Kirchen, m welcher wirbisher deni HERRN UnseknGOTTSPÆ
mich-aben,bor eine Bewandnißin den VorigenZeiten-gehabt, kan wirkt
WMangn der Nachrichten-ebenso genau: nicht wissen Das-VII
PockenhnusVonden Ereuizherrengestift,-und im freyenFelderM
Mauren derStadt Danzig erbnuet wordenzund zwar-zu dein Ende-daß
spat-imqu WELeUFeHso mit abscheulichemMeWMUEMUsM
haftet, soltenberpflegetund gelxiletsknverdeiydaher es auch Von dem

kranken
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kranken LazarokdenNamens-DesLazarethsempfangenkikzvolsgewih
IM- d T-

und unter andern auch. daraus;zu erkennen,weil das P ·en-l)auszu-«
dem Hinter-spitaldehnt-hellstenGeist gehoret, und mit demselbenistver-.
knüpfetund Verbunden gewesen,welcheVerbindung mit dem Hinter-
spital nochbis dieseStunde wahr-et. Daß aber;das Hinterspitaldehnt-;
lyeiilgenGeist den Creutzherrengehöret,und zebennicht weit Von ihrem-;-
Schloß erbauet worden, ist wol unstreitig,-«"darausman den Schluß
machen kan, daßauch das PockenhausVon-den CreutzherrenVor kranke,
und elende Leute angeleget und erbauet worden. « Ao. x520 habendia
Danziger das Pockenhaus, wie auch das Spitgl zum heilig-enLeichnam
und A llgottsengel, welchealle ausserder Stadt im freuen Felde gelegen,-
auf welche Art annoch Allgottsengelim Felde liegezt,.weg,,endes Krieges-
soder König in Pohlen mtt »demletztenHo.chmeiskexz«der»Creutzherren,
dem Alberto, geführet, mit Feuer anstecken«und«.ggnzlichabbrennen
lassen,.damit nicht die Kriegsknechtedes Alberti , welchersmit denselben
im Anzuge war, die Stadt Danzig zu belagern-,darinnensichaufhalten
und Verbergenkonken. Ab. x527 aber ist dasPockenhaus wieder von-

neuen, wiewol nur von Fachwerh wartet-worden, und Ap. 1542.«
hat man die Klausen Vor gestohrteLeute angelegetund-ebauet,doch ist
zu dieserZeit allhier keine Kirche gewesen, auch kein ö entlicherGottes-.-
dienstgehalten worden, bisdaßman endlichAo. 1543zeinengrossenSaal
zur Kirche erbauet, in welchemdie Leuterdes Pockenhausesin der Lehre-
des Glaubens , und den Pflichtendes Ehristenthums,.soltenunterrichteti
werde , welcher Saal mit der Zeit immer mehr nnd mehrausgebauetz
Vergrossertund Verbessertworden ,i bis man ihn endlichin den Zu and ge-j
setz-et,in welchen wir ihn bisher zu unserm—Gott-»esdienstgebrau»t, und·
nunmehrosan den heutigenTage verlassen l)aben-;«nachdeniwir »undun-.

fereIVorfahren in die 203 Jahr denselbenalssseineKirchez ,

und unserm GOTT darinnen gedienethaben-. Zier-»- —z·--« «

sx
hat man-von Michael bis Ostern alle 14 Tage des So«:·z?;.;-.K ern-B
des Diensttags, Von Ostern aber bis um Michaelakg TH«« »s» Eies-ei
gepredigetxxund sind diesesdie Feldpredigtensgeweßnx»s· « J

"

23Wochen meFelde,swenn es das Wetter zulassen
.
.l«

s

»

werden;- dochksthier noch nicht ein ordentlichekWigkngkwes r,’·s0n-,
Demder PredigteieiimHinxerspimlhepmbeilgenGeist

"

is , bat e-«ans-J-
DjeseMEPHIngNächtenmussen,bisen Iris-Nest

«

.

·
— .

.

.
.. Ue sit-

rrrrtns HBEisen-- ·- sie-is-
«
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den Gottesdienstin der alten Kirchenverrichtet. Ao.1649 ist das grosse
Krankenhaus, in welchem12 Stuben sind, mitten auf den Spittelhosf
erbauet worden. Wie großder Zulauf zu dieserKirchenund dem Hosph
tal Ao 1670 und den folgendenJahren, insonderheitbei) den Streitig-
keiten des sel-Herrn Doctor AegidiiStrauchens, allhiergewesen, wird

denjenigennichtunbekannt seyn, so solchesVon-ihrenVatern gehöret,oder
inder KirchengeschichtunsererStadt gelesenhaben. Anitzosindsin unserm

« ospitalin die 2·5Stuben, weicheinsgesamtmitalten,krancken und elenden
keuschenangesuiletsind, welcheman in Ansehungihres elenden Zustandes,

ohneMitleidennichtansehenkan,deren Anzahlsichfastallezeitauf 450 Per-
sonenbelaust, welchezu erhalten, zu Verpsiegennnd zu euriren, ein vieles

erfordertwird, wie denn auch denselbenzu gut Jahr aus Jahr ein, ein Me-

dicus, ein Chikurgus und Barbiergesellgehaltenwird, welcheVor ihreGe-

sundheitsorgen,und ihreWunden verbindenmüssen.Denen Armen,sowohl
im Hospital, als auch der ganzen Stadt zu gut, wird alle viertel Jahr in

dieserKirchen eineArmcommiinion gehalten, in welchersatt in einem

jedwedenJahreuber1000 armen Leuten das hochheiligeAbendmahl,nicht
ohne grosseMuhe und Arbeit des Predigers, umsonstgereichetund mit-

getheilet wird ; welches aber denjenigen nicht mußbewusi und bekannt

seyn, welche diesearme Kirch mit scheelenAugen ansehen, und meinenz
daß ihnen dieselbegrossen Schaden und Abbruch Verursache. Damit
nun die armen Leute diesesHauses und unsererStadt, dem HERRN
ihren GOTT nachseinemWill n dienen möchten, sohat der König,der

iiebreicheGOTT, zu ihnennich nur seineKnechte, Lehrerund Predi-
ger gesandt, und siezu der HochzeitseinesSohnesrussenlassen,sondern
er hat auch nunmehro dieselbenmit einer schonenKirche , in welcher
seineEhre wohnei, beehrei, und in welchersie , wie in deralten, dem

ihren GOTT werden dienen und anbeten- kennen. Der

ZERRder Herrlichkeit
«

hat solchesgethan, er hat damit seineMacht,
nndund Güte, ja·seineherzlicheLiebe zu den Armen bewiesen-,er hat

bannt bewiesen,daßer alles thun kan, was seinem«Wille»ngesalligist,
IVsichglejchdabei)unsern Gedankennach eineUnmogiichkeitsinden last-
Me, fp dtefesschöneGebäudeansehen, miissendabeh dem HERRN
ihremGDTT dieEhre—geben,»bekennenund sagen: Das tstvom

PMB geschehen,und ist ein Wunder sur unsern Angen.
Der Reing, der W und erhabene G «TT, von dieHerrlichkeit
HOMM Ursprunghat, sepdasiirgeirret is W.

e
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lassetuns , Geliebte in dem HErrn, die Gnad und denSegen dieses
Königesmit dankbahretn Herzenerkennen. Wucher-dieThore welt,
unddie Thüre in der Welt hoch, daß der Königder Ehren
einziehe. Gehet hm ihr-Armen, die ihr in diesemHause eurem HAN-
GOTT dienen werdet;gehethin, und singetinit Freuden vom

-

Sieg- in den Hintender Gerechten, dieRechre des HERNN
ist erhöhu-die Rechte des spERRNbehiilt den Sieg. Ge- Pfeil-Me-

loberseyGOTT und der Vater unsers DER-NR JESU U- «-

»Ehri»sti,deruns gesegnethat mit allerlei)geistlichenSegen -

in himmlischenGutern durchChristum-«aii»welchemwir
haben die Erlösung durch seinBlut, nemlichdie Vergebung Epzw »
der Sünden , nachdem Reichthum seiner Gnade.

«

Wir müssenaber auch, Geliebte in dem HErrn,bey der Herr-
lichkeitdes Hauses, in welchemGOTTesEhrewohnet,vors andere

betrachten : WOUUUM Die Herrlich-Ichkmks solchen
Hauses eigentlichbestehe? Nach dem heutigen Evangeito re-

stehetsolcheHerrlichkeitin der Gnade, so der Königden Gasten wieder-
sahren laßt,eindem er«denselbenseinenWillen offenbaret,und durchseinen
Knechtverkundigenlaßt, daßsiezu der HochzeitseinesSohnes kommen
sollen, welcher Gnade des Königes,sich sowohldie Guten als Besen
zu erfreuenhaben, denn dieKnechtedesKönigesbringen zusammenwen sie
finden,Böseund Gute. Sodenn

bestehetüauch
die Herrlichkeiteines solchen

Hauses darinnen, wenn die geladeneG sie der Stimme des HEremdes

Königesgehorchen,sichnach dein Willen und Befehl desselbenrichten,
mit dem rechtenhochzeitlichenKleide sich kleiden , und in demselbenvor

dem Angesichtdes Königeserscheinen, denn dadurch wirddas Haus des

HERRN geehret, und alsoVerherrliget,daßder KonigWohlgefallen
an seinenGästenhat, und seinenSegen an Leib»und Seelreithlichüber
sie ausschüttet.

- Und dieseGnade, Geliebte, laßt der Kvnig. uns arme

Menschentäglichin unsernKirchenund Hauseknwiedersahren, er sendet
nicht allein zu uns seineKnechte, sondernes mussenUns dieselbeauch täg-
lich, aus seinenBefehl,zu der HochzeitseinesSohnes unseresHeilandes
befassen, sieVerkundigen uns den Willen GOTTes , sie zeigen uns,

worinnenderselbebestehe,sieoffenbnhrcnuns allen Naht GOMFsLei. 2e",27.
.

,
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ssieleiten undskhrenuns zuke-ErkånntnißdesDreiyeinigenGOTTes und

unsers Heylandes JESU Christi»inwelcherErkanntnißunserehöchste
Glückseligkeit,die HoffnungderzukunftigenHerrlichkeitbestehet. Das
istdas ewige-Leben,daßsiedich, das du allein wahrerGOTT

Jes. -7, F. Mk, und den du gesandthast- JEDUM Christum erkennen.
Sie berichtenuns, was es mit der Hochzeitdes Sohnes GOTTes Vor

eine Bewandnißhabe, worinnen siebestehe,wie , und wenn siegeschehen.
Wie der ewige Sohn GOTTes den Thron seinerHerrlichkeitverlassen,
sichmit unserm Fleischund Blut vermählet,solchesin seineSelbständig-
keitauf nnd angenommen, und ein wahrerwahrhafter Mensch geboren

worden-»Das Wort ward Fleisch,und wohnetunter uns-
— - .

-

undivir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als desM « - M eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnad· und Wahrheit.
Die Knechtedes Königeslehren uns , worinnen das hochzeitlicheKleid

bestehe, um welcheswir uns in diesemLebenam allermeistenbekümmern
sollen, nachwelchemdie Augen des HERRN sehen,«undmit welchem
wir Vor dem Angesichtunsers GOTTes bestehenkennen,nemlichin
der Gerechtigkeit,Unschuldund Heiligkeit unseres JESU- wenn wir

solcheim Glauben ergreifen,« unsere Seele damit zierenund schmücken,
und in diesemKleide des Heils, unserm GOTT in Heiligkeit und Ge-
rechtigkeitzu dienen suchen. Die Knechte des KönigesVerkündigenuns,
wie großdie Liebe-GOTTes des Vaters zu uns armen sündigenMen-

schensey,wenn sieuns aus demMundedes zuruffem Also hat
GOTT die Welt geliebet,daßer seineneingebornen Sohn

» gab, auf daß alle, die an ihn-glaubennichtvertohrenwerden,
MI- 207 sondern das ewige Leben haben. Wie großdie Liebe des Sohnes

GOTTes zu uns Menschensey,als welcheraus LiebeseinLebenfur uns
gelassen,und mit seinemBlut «anallen unsern-Sündenerlosethabe,da

rukfensieuns zue- Es ist in keinem andern Heil, und istauch
» keinander Name den«Menschen gegeben ,- darinnen wir sollen
XE- 4- »Es-seligiverdem ais der Name JESUS Die KnechteGottes

’

erinnern uns in dem Hause, darinneniG TTes Ehrewohnet,unsrer
- siichtuvdSchuldigkeit,wenn es zu uns heißt: Es ist dir gesagt

stillsch-Was gut-ni, und was dersFDENNvon-dirfordert,
ilieinliih,GOttes Wort halten-,und Liebe-üben-uiid beinah-

ttg
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iig seynsiir deinetn GOTT. Diß ist derWeg denselbigenMesse-.
gehei, sonstwederzur rechten noch zur linken. Der Weg EJ«.;»,2-.

desLebensgehet uberwerts klug zu machen- aus daß man

meide die Helle unterwerts. Sie ermahnen uns zur Basse, zquvs Me-
einer herzlichenBekehrung zu GOTT», sieverkündigenuns im Beicht-
siuhl,und theilen uns an GOttes statt mit die Vergebung der Sunden,
wenn wir solchebeh dem HERRN unsernGOTT, und seinenKnechteii,
auf eine heiligeund GQTT wohlgefålligeArt und Weise suchen,durch
den Gebrauch des heiligenAbendmahlsstårkensieuns in unserm Glau-
ben , da speisetund tranket uns unserErlösermit seinemLeib und Blut,
er bereiniget sichmit unser Seele, und nimmtin uns seineWohnung,
nach seinergnädigenVer-heissemngIch wil in ihnen wohnen Und
in ihnen wandeln, und wil ihr GOTT seyn, und sie sollenLes-—203e-.

mein Volk seyn. Jn dem Hause da GOTTes Ehre wohuet, trö-: Consis-
stetG TT mit seinemheiligenWort die Yesrubtenund Traurigen, er

versichertsieseiner Gnad,und laßtihnenhorenFreud undWonne,daß
ssiebekennenund sagenkennen,Ich hatte oiel Bekummernisse m

meinem Herzen- aber deineTrdstungen, o GOTT, ergötzten
meine Seele- »

Was betrubestdu dich meine Seele,und bistso Phor- ir«
unruhig in mir? Harreaus GOTT, denn ich werde ihm noch
danken, daßer meines AngesichtsHülfeund mein GOTT ist.Pf 42, «2.

Der HERR der Herrlichkeitbeweisetsichkråftigin seinemHausedurch
seinheiliges Wort in den Herzender Zuhörer,und Verherrliget dadurch
sein Haus.

«
Er bringet dieselbedadurch zur Erkånntnißseinerhochhei-

ligenMaiestat, und ihrer selbsteigenenNichtigkeit, zur Erkanntnißseiner
Heiligkeit, und ihrer selbsteigenenUngerechtigkeit,zur Erkanntnißseiner -

Herrligkeit , und ihrer selbst Unwürdigkeit,daßsiesichbei)ihrem
Beten und GottesdieustVor der hohenMaiesiåtGOTTW deinühtigen,
und in«der tiefstenDemuht desHerzenssicherklären: Ich habe mich
unterwundenzu reden mit dem«EVRM wie wol ich Erd «

und Aschebin. HERR , du bit wurdigzu nehmen Preis, Fee-. ir, 27.«
und Ehre,und Kraft,denn du hast alleDinge geschaffen,uud
durch deinen Willen haben sie das Wesen und siudgeschassen.-ipoe.4,24.
»Diesesalles stud-solcheDinge, welcheVon dernHeeriichkeitdes Hauses
in welchemGQTTLHEhre wohnet, seinherrliches ·

» verwersticheg
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Zeugnißablegen, und lehren-·daßdarinnen die- Herrlichkeitdesselbenbe-
stehe. Wenn nun die Menschendabey der Stimme des HERR-N ge-

«

horchenund mit dem rechtenhochzeitlichenKleide bey der Hochzeitdes

Sohnes GQTTes , des grossenKönig«es,erscheinen, die Gnadedes
Königesmit dankbarem Herzenannehmen, und zum Heil ihrer Seelen
gebrauchen,soVerherrligensieauch dadurch das Haus, in welchemGOt-
tes Ehrewohnen Die solchesnicht thun,sondern.die.Gnade des Königes
Verachten, und hingeben auf ihren Acker, oder zu ihrer Handthierung,
wenn siedem der Herrlichkeit in seinem Hause dienen sollen,
oder wol gar an den Knechtendes Königessich Vergreifen,sie mit ihrem
Lehren, Ermghnen·,Strafen un TröstenVerhönen, Verspottenund mit

allen ihr Gespottetreiben, welchesheut zu Tage beyden Kindern dieserWelt

sehrgebrauchlichist, oder endlichgar tödten,diereitzendadurch den Königs
zum Zorn , welcher in seinemgerechtenZornseinHeer wider die Verächter
seinerGnade aussthicket,welcheKnechte.des Königessodenndie öffentliche
KirchenVerschliessen,dieselbensamt den Schulen zerstöhren,Verbrennen,
die treuen KnechteGOttes Verjagen, und im ganzen Lande einen Greuel
der Vertröstunganrichten. Die Herrlichkeiteines Hauses, in welchem
GOTTes Ehrewohnet, bestehetdemnach nicht in Gold und Silber,
nicht in Vielen kostbar erbaueten Altåren,oder andern dergleichenDingen,
sondern in der reinen Lehre des göttlichenWorts, des Gesetzesnnd des

-

. Evangelii, in dem würdigenGebrauch der heiligenSacramentas, in dem

. les-. H, ris.

willigen und kindlichenGehorsam,daßman in kindlicherEhrfurcht dem

HERRN seinemGOTT in seinemHause diene ,· und sich dabey,im
Glauben der Gnade G TTes und seines HeylandesJESU Christi
getrösie. Wohl denen , die den-der Einweihung einer neuen Kirchen
solchesbedenken, und mit gläubigemHerzendabehzu dem HERRN
ihremGOTDZseufzen«;,Jndeß-,en-tbnlteunsdem Wort, wenn

wisrs kriegen- und dasselbigedein Wert ist unsersHerzens
Freude und Trost, denn wir sind ja michsdeinem Namen ge-

«

numer- HERNGOTT Zebaotn
s

Erhalt uns HERR
bw deinem Wort. und steur des Pabsts undTürkenMord-
MEJESUM Christum deinen Sohn sturzen wollenvon
sei-termsTVWUZ die solchesthun , die werden auchbek)der Einweihung
Einetz·-kwuett·kachetksicherk«k3sren-und-sag»en:Ich wlc dich erhöhen
wein-GOTT,idu König, nnd deinen Namen loben

imme;
»-

"«
·

«
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und ewiglichxsDer-HERR ist«großund sehr löblichZ-iun«d

see-et

seineGrösse-ist-unaussprechlich Jch wil reden von deiner-

herrlichensschonenPracht; und»von deinen Wundern, daß
man sol reden voit·deinenherrlichen Thateip und daß man

erzehledeine Herrlichkeit,daßman preisedeine grosseanade-
und deine Gerechtigkeitrühme.MeinMund sol des HErrn
Lob sagen,und alles Fleischlobe seinenheiligen Namen im-

mer und ewiglich.

Anwendung-
nd hiemit nun, Geliebte, wollen wir dasjenigein der Furcht

des HERRN Vornehmenund verrichten, worinnen an dem

heutigen Tage fiirnemlichunserePflicht und Schuldigkeitbe-

stehet, so Von uns erfordertwird, und warum alles dasjenige,
so wir bisher ·in dieser Predigt gehöret,angeführetworden ; nemlich
diese neuerbauete Kirche im Namen des Dreheinigen und hochgelobten
GOETTeD durch das Qsort GOTTes und Gebet zu conseeriren, zu
weihen und einzusegneiz,und solcheseben nicht mit vielen· Ceremonien
und sonderbaremGeprange, dergleichensonstenin der römischenKirchen,
bey der Einweihung einer neuerbaueten Kirche beobachtet werden , son-
dern nach der Lehreund· der Vorschrift des ApostelsPauli·,als welcher
uns davon diesenUnterrichtertheilet: Alle Creatur wir geheiliget
durch das Wort GOTTes und Gebet. Nach dieserVorschrift
des ApostelsPauli , wollen wir uns richten bey der Einweihungdieser
neuerbauetenspKirchd der·Lehkedes«ApostelsPunkt-.Weihe
und legne ich demnach-,als ein ordentlich bernffeuerDiener
meinesGOTTes, dieseneuerbauete Kirche, und alles was dazu
gehorehden PredigtstuhhdasAltar,die Sacristeh und denBeichtstuhlein,

iin Namen der heiligenund hochgelobtenDreyeinig-
krit, GOTTes des Vaters , GQTTes des Sohnes,
GOTTcsedcsheiligen-Geistes. Heiligerund hochgelobter
GOTT .! ersulledu selbst-diesesFaust

- mit deiner Herrlichkeir,hwdiessdu,2 -. eeeen

Pfeile-.»J,
, O- y-
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do

ehedessenden TempelSalomonismitWider HerrlichkeitsiOtbarer
Weise erfüllethast , laßdarinnen deineEhreund-Herrlichkeit«"w'ohne-n,
immer nnd ewiglich. Von deiner Hand haben wir den Segen empfun-

Zen,
Von welchendiesesHaus erbauetworden, was du uns gegen-. hast,j

as gebenwir dir mit demühtigemund dankbarem Herzen, mit ersreuter
Seelen wieder, laßdir dieseunsereGabe angenehm und gefälligseyn,

« und erhöreuns, soost wir in diesemHause, unserHerz und das Anliegen

MrÄ 7.,zy.

unsers HerzensVor-dir,in einem andåchtigenGebet ausschütten.Heilige
dieseCanzehdiesenPredigtstulzl, daßdein Wortan derselbenalle Zeit
rein, lauter und unverfalschtmoge gelehret, und gekredigehund alle die
dein Wort hören, durchdasselbein ihren Herzengeruhreyzur Erkänntniß
deiner hohen Maiestat , zur Erkannmißdeines gottlichenWillens , zur

ErkänntnißJESU Christi gelangen,und dir nachdeinem Wort in Hei-

ligkeditund Gerechtigkeitdienen , auch dadurchzumewigenLeben erhalten
wer en.-

dieSacristey nnd den BeichtstuhldieserKirchen,durch dein heiligesWort
und unserm armen Gebet, würkedurch dein Wort in den Herzendeiner

Glänbigen,"eine herzlicheRen und Leid über ihre begangeneSünden ,

und sodenn einen seligmachendenGlauben an JESUM den gesegneten
Heyland der Weit, bekehre dielinbußfertigen,either die Herzen der-

Unglaubigenmit dem Donner desGesetzes,daß sie mit denk—weinenden
Betro, ans dem Pallast der Sunden hinaus gehen, ihre bosesundliche
Lebensart ändern, und siehVon ganzem Herzendurchwahre Bnssezu dir

bekehren; trösteaber auchmit der Lehre des heiligenEvangeliidiebuße
fertigenSünder, tilge;ihresSündenwieeine Wolke, und wtrsssiem

die-Tiefedes Meers ,- daß ihr nimmer gedachtwerde, daßjie
gerechtfertigethinab in ihr Haus-gehen, und nnd erfreute-:Seelen ruh-
men mögen,was du an ihnen und ihren Seelen gethan hast-. Den Altar
dieserKirchenheiligedanach-heiliger G durch-dein beiligesWort-.
und gib Gnade , daßfalle, sozu diesemheiligenTisch sichnahenwerden-.
solchesmitversöhnlicheniHerzen, giailbigerSeelen, heiligenGedau «n,·.·
unschuldigeneHänden,undunbestecktem-·Gewissen,inreiner LiebezuGLHT
med-dem Nachsten oerrichten"«’mögen,daßsie-mit dem BluteJESU
Christi ihre HerzenundihreSeelen waschenund reinigenmogenenonden
todtenWerkenzu dienendemlebendigenGOTTTespMeeredu fr-selbsten

—

Heilige uns alle insgesamt, heiligerVater, indeinerTWahwf
heit, dein Wort ist die Wahrheit. Heilige du auch, heiligerG TT,,

wurdig

»ja
f
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würdigund geschicktzum würdigenGebrauch des heiligenAbendmahls;
daßsie dabei)an den leidenden JESUM, an deinen Willen, an ihre
Pflicht und Schuldigkeit, und an den Armen diesesHauses gedenken,-
ihren Glauben mit ihren Werkenbeweisen,und denselbeneinen Segen
mögenzufliessenlassen, daltilt ihr Geistganz samtSeel und Leib
behalten werde·unstriiilichaus die Zukunft unsers HERRR .

JESU Christi. Sollen auch einigeKinder in dieser Kirche getauftl WITH-F-
werden , so heiligedu auch, heiligerGOTT, dasWasser der Taufe,
daßes denselbensey»u»inöge,Ein Bad der Wiedergeburt und Er-

neurung des heiligen Geistesd Nimm siedurch die heiligeTaufe Tit-J.
zu deinen Kindern und Erben des ewigenLebens: auf und an, underhalte
sie in dem Bund , den sie mit dir in der- Taufe umsehen,edurch deine

Gnade, bis an ihr seliges Ende, Vergibihnen auch ihre Siinden, wenn

sie ihren Tausbund gebrochen«, und bey dir Gnade und die Vergebung
ihrer Sünden suchen. Erhore Uns , Und sey Ulls MADE-J
segnediesesHaus, und alles was dazu gehoret.,-daßes allezeitbis ans

Ende der Welt, dein Haus, in welchemdeine Ehre und Herrlichkeit
wohnet-, seynund bleiben nirge. «

»

Nachdem wir also , Geliebte ·, das vornehmsteWerks , so bey
der Einweihungdieserneuen Kirchebonuns erfordertworden, Verrichtet,

und»solcheim« Namen der heiligen und hochgelobtenDreh-
einigkeit , GOTTes des Vaters ·, GOTTes des Sohnes,
GOTTes des heiligenGeistes e-weihet, und dem Dreh-
einigen GOTT zum Eigenthum hergeben haben, ( denn was -

sonstenvon einem gläubigenChristen, beh der Einweihung einer neu-en
Kirchen erfordert wird , davon werden wir nach Mittage , geliebtes GOtt,
zu»redenAnlaß und Gelegenheit finden ) so wird nichtsmehr"t·lbrig.seyn,
als daßwir auch an unsereWohithiitergedenken, Und denselbenVolk
ihreVorsorge,»Liebeund milden Segen, den sieuns zur Erbauungdieses
Hauses, zustiefsenlassen, dengebiihrendenDank abstattenz-·unterdie-

senEber gebühretEinem Hochedlenund HochweisenRahi--
UnsererStadt ,«Vor allen andern derVorzug, indem derselbedurch
seinen hohenConsens«,durch,seineVäterlicheVorsorgHund liebt-gehen
Dirigirungdes ganzenWerks, wieEuchdurchZustiessungund Michang., ..

«
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eines herrligenSegens, den Bau dieserKirchenbefördert,und zur Voll-
kommenheit gebracht hat. Der unser GOTT Vergeltesolches
alles Einem HochweisenNaht mit Vielen Segen, er erhalte Denselben,
und alle Glieder in Demselbenzwie auch ihre hoheHäuserbeymLeben,
im Segen und allein selbsterwunschtenWohlergehen, er segneihre Re-
gierung, und gebe zu allen ihren Rahtschlågendas himmlischeGedeyen ,

daß wir unter ihrem Schutz und Schirm, sicherVor unsern Feinden, in

dieser und allen KirchenunsererStadt, unserm GOTT mögendienen,
und ihm Vor seineWohlthaten loben und danken können. An allen un--
sern Wohlthatermwelche bei) dem Umgang und der Collecte zum Bau
dieser Kirche , aus Liebe zu GOTT und den Armen dieses Hauses,
unser am bestengedacht, und durch ihre milde Beysteuerund mitgetheil-
ten Segen, den Bau diesesHauses befördert,an denselbengedenkeder

HERR unserG TT wiederum im Segen , und vergelte ihnen alles

mit dem unaussprechlichenReichthumseiner Gnade. GOTT gebe
ihnen vom Thau des Himmels-»undvon der Fettigkeit der

Gen-—27s 2F- Erden Korn und Weins die Falle. Er Laitigesiemit langem
Leben , und- fülleihre Hauser emitden reichen Gutern seines Hauses,
er gebe ihnen was ihr Herzewunschet.

«

An denen hohenWohlthäternunser Kirche, davon der Eine
den schönenAltar aus seinenMitteln hat bauen lassen, die Andere
aber den Altar herrlichbekleidet, und solcheVortresiicheDecken darauf
Verehret,daßein jederdaraus Jhre grosseLiebezu dem Altar des HErrn
erkennenkan.«An diesen hohen Wohlkhateerngedenkeder HERR
unser GQTT allezeitam besten, er seyihre Hulse in ihrem ganzenLeben,
ihreFreude bei)allen ihren Zufallen,- ihr Trost bei) allen ihren Wider-,
wartigkeiten , der HERR erhalte sieund-ihrehohe Hauser, und alle so
zu ihkerhohenFamilie, gehörenim bestandigen-Wohlseyn,daßes Jhnesn
allezeitergehenmöge,nach dem Wunsch der Hohen in der Welt.

Die grossenFreunde und Gönner unser Kirche und des

Hospitals,welcheIhre Liebezu den Armen dieses Hauses, in Verspr-
gnug-, Erhaltung und Abspeisiing·.derselbenallbereiteinigeJahr her -.-b"e-

wiesenIUtWsehenlassen,. auch bisher keine Mühe lind Arbeit gesparet,-
denen Armen wohlVorzustehen,davon der Eine den schönenPredigtstuhl,
aufmele hinfahrodas Wort GDTTes össmtlich-W"Mkehvek«lgek--

-

. M-
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iden, der Kirche geschenket,und bauen lassen. Der andere aber eine

zweyte recht schöneBekleidung unsers Altars«verel)ret.Dieselbenehme
auch der HERR UnserGOTT in seinergnadigen cVorsorge,und ver-

gelte Ihnen alle diejenigeLiebe und Treue, welche sie diesem Hause
bisher geniessenlassen, mit seinemreichenSegen. Der HERR erhalte
Sie und alle die Ihrigen, behm Leben nnd bestandigerGesundheit,· der

HERR seguesiein ihrer Nahrung, und erfreuesie auch allezeitmit sei-
ner Gnad und Hülffe,daß sie die Güte ihres G TTes empfinden-
und den Namen des HERRN dabei) loben und preisenmögen. Und .

weil auch eine christlicheFrau Vom Berge , auf unsern neuen-Altar zum

Gebrauch an dem heutigenTage, zwey schöneWachslichte verehrethah
als nehmen wir solcheauch mit dankbarem Herzen an , und bitten dem
HERRN unsern GOTT, daßer solchesmit seinemSegen Vergelten
wolle. -—

«
.

An den Herren Vorstehern dieser Kirchen und des
Dospltals , nicht nur denjenigen,sogegenwärtigdiesesAmt Verweilten,
sondern auch denen, so zu der ZeitdiesemHause Vorgestanden, als man

angefangen an den Bau dieser Kirchen zu gedenken, und denselbenmit
ihrem Beyfail,Supplicirens, Unterschriftund Vorstellungenbefördert,
an denselbeninsgesamtgedenkeder HERR nach seinerGnad und Gute,
und Vergelteihnen alle ihreMühe,Arbeit und SorgesmitVielem Segen.
Als unser JESUS seine Kirche hieran Erden bauen und aufrichten
wolte , und zu dem Ende seineJüngeraussandte,daßsieallen Menschen-
Juden nnd Herden seinenWillen Verkündigensolten , somuste er »Me-
ren, daßdie Predigt Von Christo den Juden.·einAergeruiß-UNDVM

GricheneineThorheitwar , Paulus bezeiet·e«smit deutlichenWorten:
Wir predigen den getreuizigtenChristum,

— den Juden ein
Aergerniß,sunddeu·Gricheneine ThorheiD denen aber die
berusfensind-»predigenwir Christum , göttlicheKraft und
göttlicheWeisheit.« Ob es den Herren Vorsteher-nba) dem Vorha-
benden Bau dieserKirchen auch«also ergangen »daß-solcherden Juden
ein Aergerniß,kden Grichen einei Thorheit gewesen-WissenthiSMWMS
der Erfahrung; indessenhat doch der HERR unserGOTT durch selts-
göttlicheKraftund Weisheit-dasfenigezum Stande gebracht, waswit
SSUUDmit Unser-nAugen,nichtohneVerwunderung sehen.

-

·

Was
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Was Viel frommeChristenbisher; in Ansehungder- alten
bausalligenKirche, gewunschet,da sietaglichmit dem KönigeDavid
geseufzet: Du woitestdich aufiiiacheii,und über Zion erbar-

inen, denn es ist Zeitdaßdu ihr gnadig seyst-und dieStunde

istjommeiydenn deine Knechtewolken·geriie»-daßsiegebauet
wurde,undseheii gerne, daß ihre Steine und Kalt zugerich-

PJTWUHsECtethrdeiLWarumexsichbisher Viel Von denjenigen, so diesem
Hause oorgestanden,bekummer;,undemitallem Fleißgesuchet,und
dochnicht erhalten oder hinaus fuhren konnen , das ist ilzundzur rechten
Zeit und Stunde geschehen,und durch solcheManner hinaus gefiihret
worden , welcheGOTTedazuerwecket , durch welcheer auch das Werk

vollendet, daßwir uns uber seineGnad und Hulfe nicht gnugsamver-

wundern, auchnichtgnugsam danken können. - G TT hat vor etwa

drittehalb Jahren, durch einenstarkenNord-Ostwind, durch welchen
das alte Gebaude also erschuttertworden , daßman auch dessenUmstiir-

«

zung besorget, zum Bau dieser Kirchen einen Anfang gemacht, itzund
i Reg-W- aberhat er durch ein sanftes Windbraufem das ist, durch solche
ins-Js- Manner, mit und inwelchender gewesen,

und ewelcheer mit

—Sanftmuht,Geduld Gelassenheit,Freundlichkeit, Bestandigkeitund

Liebe, ia mit allenedenjenigen Tugenden ausgerüstet, welche zur
Vollziehungseinesgnadigen cWillens erfordert wurden ,«herrlich hinaus

geführet.Ohne Mühe, Arbeit, Verdruß und vieler Widerwärtigkeit
der Herren Vorsteher, ist solchesnicht geschehen. Der HERR aber

seydafürihr Schild und sehrgrosserLohn, er baue ihre HäuserimSegen
fest und wohlbehalteii, wie fie das Haus des HERRN im Segen
fest und alsogebauet ,« auch keine Unkostengesparethaben , so daßein

jedweder an dieserwohlgebauetenKirche ein Wohlgefallen hat , und

solcherühmenmuß.
«

Der HERR unser GOTT sättigesieauch dabei)
und dieIhrigen mit langem Leben , daß sie zu langen Zeiten ihre Lust
an diesemHausesehen,und miteLustnnd· Freude dem HERRN ihrem
G TT in demselbendienen mogen. -« Allen, so an dieser Kirchen gear-
,»beite-thaben, denen Vergelteder HERR ihre Liebe und Treue, sosie
beyErbauikngdieses Hauses angewandt , mit seiner Gnad, und laß es

ihnen allezeitWohlgehem Wie wir denn auch Ursacl haben vaexm
GOTT zu danken,daß er alle Arbeiter Vor Schaden un allem Unglin
bewahret, sodaßniemand überden-Verlust seinerGesundheit,iodereini-

gen
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gen Schaden an seinemLeibe zu klagen Ursachhat; Der-—Name des

HERR-N sehauch davor gelobetund gepreisetewiglich.

So gehet denn nun hin , ihr Armen diesesHauses , und dan-

ket dem HERRN eurem GOTT fürseineGnad und Hülfe.Dienet .

dem OERRN in diesem Hause mit Freuden, kommt

fiir fein Angesichtmit Frolockeii, erkennetdaß derHERR
GOTT ist, er hat uns gemacht,und nicht wir selbst-»zu
seinem Volkund Schnaer seinerWende. Gehetzu seinen
Thoreii ein mit Daiike»n,zu seinen Vorhofen mit Leben.
Daiiketihim lobetseinen Namen , denn der HERR ist
freundlich nndjeine Gnade wahret ewig, und seine Wahre
heit für und fur. Danket dein DERRN», und vrediget
seinenVanien,»singetvon ihm , und lob-etihn , redet von

allen seinen heiligen Wundern , ruhinet seinen heiligen Na-
mell.

seiner Wunder uin seines Worts. Gehet hin ihr Armen dieses
Hauses, und betet fiir eure Wohlthater, durch deren Hülf und lieb-
reichen Beysteuer dieses Hans erbauet worden , beuget eure Knie vor

G TT, und hebetzu demselbenauf heiligeHände,ohne Zornund
Zweifel, daßGOTT eure Wohlthater segnen, sie mit seiner machti-
Hand beschützen, in aller Trübsaltrösten-,aus aller Noht Melken-
nach seinemRaht leiten und zuletztmit Ehren auf-und annehmen wolle.

Betet auch fürdiejenigeii,welchezu dem Bau diesesHauses nichts haben
behtrageii könnenoder wollen, daßGOTT in Gnaden an siegedenken,
und mit der Kraft aus der Höhebeseligen wolle , damit sie beh ihrem
herannahenden Lebensende,an den Armen dieses Hauses gedenken,und
ihneneinen Segen hinterlassenmögen. Betet in diesemHause Vor
eure Lehrer, so euch das Wort GOTTes Verkündigen,daßsiesolches
mit Freuden und nichtmit Seufzenthunmögen.«Betet-vordie Herren
so euch vorstehen, Vor eure Erhaltung nnd Verpsiegungsorgen, und
taglichallesgute wiederfahren lassen, daß siesolchesmit Freuden und
im Segen thun-mögenBetet vor die Wohlfahrt der ganzen Stadt, »

aller Bürger und Einwohner,auch vor eure arme Mitbrüder und Mit-

sthinestermdaßder HERR unser G TT an allen in Gnaden ge-
.

. ,»««·«.. «

D denken,
i

Gedenret seiner Wunderwerke die er gethan hat »F WH»

Pf tat-,
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denken, und einen jedwedenzur rechten Zeit und Stunde mit seiner
Hülfe erfreuen wolle: Beter Vor eure Obrigkeit, Einem Hochweisen
Naht unserer Stadt, daßGOTT denselbenallezeitim Segen erhal-
ten wolle ; Vor die Wohlfahrt des ganzen Landes, damit ihr in Fried
und Ruhe leben , und endlich auch euer Leben selig beschliessenmögen
Verrichtet euer Gebet im Name JESU Christi, und beschliessetdassel-
be mit einem freudigenAmen, so wird auch GOTT euer Gebet erhö-
ren , uns alten , und auch diesemHause, gnädig seyn , daßwir mit

freudigemHerzenwerden ausrussen und sagen können: Gelobet sey
der HERR-« der »GOTT»Israel, der alleinWunder thut-
und gelobet sey sein herrlicher Name ewiglich. Und alle

Lande müssenseiner Ehre voll werden. -

Gelobet sen der HERR, der sda an uns gedacht,
Und diß so schöneHaus zu bauen angefangen,’ ,

Auch uns geholfenhat, daß nun der Bau vollbracht.

Er denke stets an uns, und stille das Verlangen
Der Armen, so allhier, ihr Herz vor ihm ausschüttem
Er wolle gnädiglichauch dieses Haus behüten,

Mit seiner starken Hand, vor Feur und Wassersnoht.
Ach HERR,.erhöreuns ! du starker Zebaotht Amen.

- Halleluja! Amen !

Die -.
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«

zweytePredigt,
fo-am zwanzigstenSonntage nach Tum-
tatis, den 23 October 1746 in der- Vesper- Nach

Anleitung der ordentlichenVesperlectiombey der

Einweihungder neuen Kirche des Lazareths,
gehalten-worden

«

Gelobetsen der HERR, der GOTTIsrael, der- allein Wunder thut,
und gelobet sen fein herrlicher Name ewiglich; Trosteuns GOET-
laß leuchten Dein Antlis,«so genesenwir. Lunens- — -

«

M in sonderbare-eFen, sund sehrweitre-saftigeAnstaltenwa-

s ren es, Geliebte in dem HERRN, welche dorten der
««-—i·».s-n».-»--"sigrosseKönigzuBabel Nebukadnezarmachen ließ, als

- das Bild, welches er mit grossenUnkostenhatte verfer-
tigen, Und auf einen· besondernPlatz setzenlassen, geweil)et, und zum

«

erstenmal, als ein grossesHeiligthiznpundheiliges Bild solteVerehrerund
angebetet werden ; denn der Komg ließVersammlenalle Fiirstenund
Herren, Landpsiegerund Gewaliigenaus dem ganzen Lande,die mustm
zusammenkommen, das Bild zuweihen-· Die Mustequ dahey herk-
lich, kostbar und sehrwohl-eingericht,denn es waren hei)dieserEinwei-
himg des Bildes verhanden,«Posaunen,Drometen,Harer, Psalter,'
Geigen und allerlei) Santenspiel , und- geschahdiesesalles zu dem Ende ,.

daßjederman, sobald er den Schauder Posaunen-kundDromeien hören
würde,niederfallenund das Bilnganbetensolle·,«.w·er"solehesnichtthgy.

. .-
, 2 er
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der solteVon Stand an in den glüendeuOfen geworfenwerden. Wo-
durch die drei) Manna-, Sadrach, Mesach und Abednego in Lebens-

gefahrverfielen, weil sie das güldeneBild nichtanbeten ivolten, oder
konten. Wie uns dieseGeschichtvon dem ProphetenDaniel in seiner

Dei-· z. Weiiiagxmgweitlauftigbeschriebenwird. Was es mit diesemBilde,
so der Konig Nebucadnezar setzenund aufrichtenlassen, vor eine Be-
wandnißgehabt, dabei) haben die Ausleger unterschiedeneGedanken;
einigemeinen , daßder Königentweder einen von seinenVorfahren, oder
auch sichselbst, in der GestaltdiesesBildes, wie es denn eines Menschen
Gestalt gehabt, habe vergöttern,und seinenUnterthanen,als einen Gott,
vorstellenwollen , ihm in der Gestalt diesesBildes heilig zu verehren und .

anzubeten
«

Andere im Gegentheil meinen : es habe der König dieses
Bild aus Dankbarkeit ausrichten lassen, weil ihm der HERR der
G- TT Israel, durch den Propheten Daniel seinenTraum, und das

Bild, so er imTraum gesehen,in welchen Traum der GOTT Jsraelis
ihm durch ein besonderesBild angezeiget, was es mit seinemReich und

mit den folgenden-Reichender Welt , bis auf die Zukunft des ver-

sprochenenMeßia, und der Aselt Ende, vor eine Bewandnißhaben
würde,erklärenund anzeigen lassen, wie solches alles zuverstehen
Welche Erklarung auch dem seligen Herrn Luthero gefallen , daher
erauch solcheangenommen und gebilliget, »wiewir seine Wort in der

Randglossebei) dieser Geschicht, und Erklarung derselben,sinden und

lesenkönnen-gEs verständiger-sichaber hiemitder Honigan der hohen
Maieståtdes grossenGOTTes, und begingeine Sande wider·daserste

Ewige-es Gebot :- Du solt nicht andereGötter habennebennur« Du
««eez-.4,2e.solt anbeten GOTT deinen DERNN , undihm allem dienen.

Daher auch die drey frommenMänner, das Bild nichtMbekenWolken-
sondern sieh lieber in den glüendenOfen werfenliessen,ehe siewider den

HERRN den GOTT Israel sündigenwollen,in welchemsiedennoch
Beinchen-.der HERR wunderbarlich erhalten, und vom Tode errettelzhat.

Ein frommer Christ, Geliebte in dem HErrn ; hat vor solcheabgottischr
Weihung Und Anbetung eines Bildes einen Greuel und Abscheu,-und
betet den HERR-N seinen GQTT an. Jn einem geweihetenTem-

pelaber, in welchem GQTTes Ehre .wohnet, bey einer schsnMnd
wohlklingendenMusic, so zur Verherrligung des grossenMeers,

rweckn einer er l« en. nda t und Vecme rang der Ehreest-E us biich A« ch« «.
h

GOTTG
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G TTes , gehaltenund angestelletwird, den ket er an den HERRN
seinenGOTT, und dienet denselbenmit Freuden , Vor der hohen Ma-

jestätseines GOTTes beuget er die Knie seinesHerzens , und verrichtet
sein Gebet mit glaubiger Seelen, heiligenHerzen,und GOtt wohlgesåk
ligen Gedanken. Er freuet sich, nicht sowohlüberden geweiheten Tem-
pel, und dessenSchönheit,als Vielmehr im HERRN dem lebendi-

gen GOTT , der in einem solchenTempel seinFeueruudHeerd und

seineWohnunghat, und sagt mit David: Das ist meine Freude
daß ich mich zu GOTT halte, und mein Zuversichtsetze
aus »denDERRN, daß ich verrundige all dein Thun.
Meine Seele erhebtden HERRØD und mein Geist sreuet
sichGOTTes meines Deilcmdes Auf welche Art der weiseSa-
lomon, bey der Einweihung des Tempels zu Jerusalem, sich in dem

HERRN den lebendigenGOTT , samt dem ganzen Volk Jsrael ge-

sreuet, ihm mit ersreuter Seelen gedienet, und mit ihrem Munde vor

seineWohlthaten gelobetund gepreisethaben.
,

Und eben hierinnenGe-
liebte , bestehet auch an dein heutigen cLage annoth unsere Pflicht
und Schuldigkeit, denn da wir an dem heutigenTage, dieseneuerbauete

Kirche, in der Frühpredigt, durch das Wort G TTes und Gebet
consecriretund geweihet, und solchedem hohen und erhabenen GOTT
zum Eigenthumübergebenhaben, auch solchezu dem Ende erbauet wor-

den, daßwir hinsiihrodem HERR-N unsernGOTT in derselbendienen

wollen, somüssenwir auch, bei) der Einweihung dieser Kirche , dazu
einen Anfang machen. Wenn wir aber wissenwollen , mit was vor einem-

Herzensolchesgeschehen, und was es mit unserm Leben und Wandel,
beo unsermGottesdienstvor eine Beschaffenheithaben sol, so wird uns

sdlchesPaulus in der heutigen Vesperlectionlehren; Wir wollensolche
in der Furcht des HERRN mit einander betrachten, wenn wir zuvor

unserHerz, und das Anliegen unsers Herzens,Vor G TT in einem
andachtigenVater Unserwerden ausgeschuttet, nnd dem ERRN dek

iHerrlichkeitzu Ehrengesungenhaben: Es wolk un — TT genädig
W Ico «

Text.

PJJ7F, M.
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Text.
»

EpHEs. v, Cap. y. 15-—21.:

ZiehenBindensosehetnunzlnivieihrfürsichtiglichwandelt,nichtals die Unweisemsondernals die

; Weisen,undschrcketeuchen die ZeitLdennes ist
bose Zeit.eDarum werdet nicht unverstandig, son--
dern verstandeg,·wasda seydes HERRN Wille.
Und saufteuch nicht voll Weins, daraus ein unor-

dentlich Wesenfolget,sondernwerdetvollGeistes,und
redet untereinandervon Psalmenund Lobgesangem
und geistlichenLiedern. Singet und spielet dein
HERRNM euren Herzens und-sagetDank allezeit

—

für alles ,. GOTT und dem Vater,,in dem Namen
« unsersHERRN JESU Christe, und seyd unter-·

einander unterthan m der Furcht GOTTes.

Eingang.
X

awir in der heutigenFrühpredigt,Geliebte, beydem Vor-

trag und der Abhandlung, Von der Herrlichkeitdes Hauses
-

in welchemGOTTes Ehre wohnet, die dritte Abtbeilung,·«
. nemlich,wiewir Menschendem HERRN der Herrlichkeit «

in dem Hause, in welchenzseineEhre wohnet , dienen und-«
anbekekxsollen , bis auf der gegenwartigen VesperstundeVersparet,

«-

als wollen wir auch diesem-Punktitzund in der Furth des ·HERRN,J
nach Veranlassungder verlesenenVesperlectionmit einanderbetrachten-;
Da denn der Apostelin derselbenvon einem jedweden glaubigeiiChristen;.

habenEva-Daßderselbedem HERR-N der Herrlichkeitin dem Hause, m

WelchemseineEhre wohnet, dienen und anderen sol,

I I)Mit
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1) Mit einer GOTT wohigzesauigenFaenchugteit
im Leben und Wandel, «

und sodenn
·

-

2) Mit dankbarem Herzen und GOTT lebenden
Munde.

« ·

.

HeiligerGOTT! Thu auf den Mund zum Lobe dein,
Bereit das Herz zur Andacht sein,

Den Glauben mehr, stärkden Verstand, -

Daß uns dein Nam werd wohl bekannt.

Eile mir beyzustchen,HERR meine Hülfe. Amen!

Abhandlung.
. enn wir denn , Geliebte , ausder heutigen Vesper-

leetion den dritten Theil unserer Frühpredigtmit

einanderzu betrachten haben: Wie wir Men-
schendemHENRN dersDerrlichkeihindem
Hause, m welchem seine Ehre wohnet, dre-

»

nen und-anheim sollen; So wird uns Paulus
m der verleßenenVesperlectionlehren, daßes geschehenmüsse

1) Mit einer GOTT wohlgefallrgenFursichtigkett
im Leben und Wandel. ·

«

SolcheFürsichtigkeitim Leben und Wandel fordert Paulus Von seinen
glaubiaen Ephesern, und wil, daßsiesichderselbenin ihremganzen Leben
und Wandel , und also auch beh ihrem Gottrsdienst wenn sie dem
HERRN der Herrlichkeitin dem Hause, in welchemseine Ehre
wohnen«dienen und anbeten wollen , besieißigensollen. Von dieser

.Fursechtigkeit, redet der Apostel bald in dem Anfang der Vesper-
xectionzWennesheißnLieben Brüder, so sehet nun zu- wie
th furslckzklliklchWandekt.. Daß wir Menschenuns in unserm
Leben DesFUklschttgkeigund der Klugheitder Gerechtembesteißigenfolge-as
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daßwir uns in unsermlsebenund Wandel nicht als eunweisekthörichte
und Verblendete,sondern als weise, kluge und VerstandigeLeute, als

solcheLeute, welcheerleuchteteAugen des Verstandes haben , und sehr
wol wissen, was siethunund lassensollen, und worinnen der Wille

« DREI GOTTes ihrer Heiligung bestehe, erzeigensollen, dazu leitet und

führetuns nicht allein das Licht der-Natur, und die Liebe,so ein jedwe-
der zu sichselbstenhat, und haben sol, sondern es fordert solchesauch
der HERR unser GOTT Von uns in seinem geoffenbartenWorte,
da russetuns unser JESUS zu :· Seyd klug wie die Schlangen,

Meere-V nnd ohnefalsch wie die Tauben. Seher zu, lasseteuch nicht
»l- verfiihreih denn viel werdenkommenin meinem Namen

L» » F undsagem ich sehes, und die Zeitistherbeh tommemsolget
Mszzz ihnen nichtgach «Se»heteuchsur-sur den falschenProphe-
4· » ’reu,die in Dchaafseleidern zu euch kommen,inwendigaber

Makel-. 4, sind sie reissendeWölfe. DergleichenFursichtigkeitauch Paulus
, ·

Von seinenColossernfordert, und haben wil, daßsiesichderselbigenbe-
sieißigensollen: Sehet zu , daßeuch niemand beraube durch die

Philosophia, und loseVerführung nach der Menschen Lehre,
colojlk2«e.uiidnach der Welt Satzungen , und nicht nach Christo.

SolcheFkirsichtigkeitlobet der Hauslehrer Sirach: O! wie fein
stehet-T,wenn die grauen Häupter weise,- und die Altenklug,
und die Oerrenverniinftigund fürsichtigsind. Das ist der

. — AltenKrone-wenn sieviel erfahren haben, und ihre Ehre
Mr.2;,67.8.kst,wenn sie GOTT fürchten. Der Nutzen den die Menschen

von einer solchenGOTT wohlgefålligenFürsichtigkeitzu hoffenund zu

gewarten habenzist sehr groß; —Salomonlehret und dieses: Wer
Pein-. »s, eine Sache klüglichführet,der sindet Glück. Die Krone

20s22s der Witzigen ist, fürstchtiglichhandeln-·Klugheitist ein le-

P bezidigerBrunn, dem der siehat. Ein weises Herz redet

«W4««F«kkUgUchUND lehret wohl. Es mußaber dieseFiirsichtigkeitund

Klugheit ihren Ursprung haben aus der Gottesfurcht, und mit einer

»

kindlichenEhrfurcht-Vor GOTT Verknüpfetund berbunden seyn, nicht

—

aus einerverderbtenwestlichenWeisheit,imd in der Arglistigkeikbestehen.
Arglistigkeitist nicht Weisheit, und der Gottlosen TuckeksnidelUc



keine Klugheit,sondernist eineBoßheitund Markieren- und
eitel Thorheit und Unwissenheit. Die Furcht GOTTes aber
machet weislich thun in allen Sachen, und GOTTes Gek-
bot lehret klüglichfahren in allen Handel. Weil nun dieses
alles dem ApostelPaulo sehrwohl bewustund bekannt war, sowolte er
auch daher Von seinen glaubigen Ephesernhaben , daß, wenn siedem
HERRN der Herrlichkeitin seinemHause dienen und anbeten wolten,
so soltensiesichder Fursichtigkeitim Leben und Wandel befleißigen,und

sichals weiseund kluge, nicht aber als unweiseund thörichteLeute er-

zeigen, auch sich in die Zeit schicken,insonderheitzur bösenZeit, indem

alles in der Welt seineZeit habe, welcheaber von uns Menschen, als

weisenLeuten, allezeitmußund sol beobachtet, zur Ehre GOTTes und

dem Heil unser Seelen angewendet werden. Dieses fordert Paulus
insonderheitVon denjenigen, welchen der Wille GOTTes bewustund

bekannt ist, und dahero sehr wohl wusten,daß sie sichbey allen ihren
Werken , Thun und Lassennicht unrerstandig, sondernVerständig,wel-

ches da seydes HERRN Will, erzeigensolten. Und weitaus der

Trunkenheit,und Liebe zu diesemLaster, ein sündlichesund unordentli-
ches Leben stiesse, darauffolge,und damit auf das allergenauesteverknü-
pfet undverbundenist, sowil auchdahero Paulus haben, daßdiejenigen,
so sich m ihrem Leben der Fursichtigkeitbesteißigenwollen, fürdiesem
Laster der Trunkenheit, als einergiftigenSchlangen , huten sollen-
Und saufet euch nichtvollWeins, daraus ein uuordentliches
Wesen folget. .

..

AufsolcheArt, eGeliebte,«ermahnetPaulus seineGläubige;
zu einer GOTT wohlgefalligenFursichtigkeitim Leben und -Wandel,
insonderheit, wenn sie als erleuchtete Christen dein HERRN ihrem
GOTT dienenund anbeten wolten. Und an dieserErmahnung-—müssen
auch wir in unsermLeben,nicht allein gedenken, sondernunsauchnach
derselbenrichten, und uns einer GOTT woblgefölligenFürsichtigkeit
befleißigen,insonderheitwenn wir dem HER der Herrlichkeitin
demHause,in welchemseineEhre wohnet, dienen und anbeten wollen.

Wir mussenalsdenn an den WillenunsersGOTTes gedenken, und

in dem Hausedes HERPleirsichllglichwandeln , nicht als die
Unweisen, sondern»alsdie Weisenz wir müssennicht unver-

»

- E staut-ig-

«

Cis-. ijg
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gändigksondernverständigseyn, was da sendes HENRN

tkllhund dabee unsernGottesdienstnachdem Willen unsersGOttes

einri)ten. .-

., Daß wir unsereneuerbauete Kirchedurchdas Wort GOTTes
nd Gebet, nachder LehrePauli, und nichtan eine abgöteischeArt und

ZweieraufwelcheArt der Königzu Babel feinBild zu einemabgestu-
sehen Gottesdienst weihen ließ, im Namen des Dreyetntgen
GOTTes, GOTTes des Vaters, GOTTes des Sohnes,
GOTTes des heiligenGeistes-. consecriret und geweihethaben,
wird uns insgesamt ans-der Frühpredigtbewustund bekannt seyn. Wozu
aber dieseneue Kirche eigentlichgeweihetund eingesegnetworden, und

wie wir Christen dem HERRN der Herrlichkeit, dem Dreyeinigen
GOTT, dienen und anheim sollen-,dürfteeben nicht einem jeden un-

ter uns bekannt seyn, daher wir auch itzundin der Furcht des HERRN
kürzlichmit einanderdavon redenund handelnwollen. .

·

—. Bekansnt ist, daßdieseKircheVon uralten Zeitenher, den Na-
men der Lazaretl)s-Kirchegesithret,und bis diese Stunde also genennet
wird-« Das solchedem verstorbenenLazarm dessenunserHeiland
gedenket, und dessenSeel von— den Engeln tn Abrabams
Schooßgetragen worden, zu Ehren solteseynerbauet und geweihet
worden-, oder daßwirdenselbenvor einen Patron dieserKirchen erken-

nen-sollen, wird wol niemand glauben oder gedenken, welchervon den

Lehren,un»sers«allerheiliggenGlaubens, zu welcherwir uns in unser
evangelischenLutherischenKirche bekennen, eine zulanglicheWissenschaft
und Erkanntnißhat-: sondernsiewird alsoBekennenVom Lazareth,oder

Krankenhause,zu welchemdiese Kirche gehoret , und in welchemeben

solchekranke und elendeLeute,wie Lazarus in seinem Leben gewesen,so
Schwären,-»"Eijterbänlennnd nnheilbaren Wunden behaftet sind,

ji«-grosserMengeZnsinkdennnd anzutreffen, wie denn wol keine Krank-
heit kan oder mag genennet werden , davon man nicht Mensihen
in Lazarxthsinden solte , welche damit behaftettknd
don- denselbengeangstlget , geplaget und oftmals recht janmterlech
gemartertwerden z welcheinsgesamtsidenen so - Mber gehen-«Ellen

und-Reiel)en,mit sent-IndemMunde ein-rissen-Erbarmecä«

L ctl
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euch meinl erbarmet euchmeintihr meine Freunde - denn
«

die Hand GOTTes hat michgerühmtWir habenunsereKirche«-ehWI-

nicht dem verstorbenenLazaro, sonderndem Dreyemigen GOTT
zum Dienst und Ehren geweihet, und zum Eigenthumübergeben.

Wozu aber werden denn von uns-ChristenöffentlicheKirchen
erbauet? Wozu werden dieselbengeweihetund consecriret? Worauf
zur Antwort dienet: daßössentlicheKirchenzu dem Ende erbaiietnnd

geweihet werden, daß sie seynsollen: 1) Lehr- und Predigthauser,
in welchendas Wort G TTes, Gese und Evangelium soll gelehret
und geprediget, die heiligeSchrift den åuhsrernerklåhret,der Wille,
»derRaht TTes von unser Seligkeit verkiindiget, und der rechte
Weg zum Leben gezeigetwerden, daß darinnen die hoheGeheimnißdes
grossenG TTes, die Wunder des HERRN, was G TT an uns

und unserSeele gethan, wer uns nach seinemEbenbild erschassen?·wer
uns mit seinemBlut und Tod erloset? wer uns geheiligetund Von allen

unsern Sünden gewaschen? denen Menschensol vorgetragen und geleh-
ret werden. Nicht daßimsehr-und Predigthausedes HERRN der

Herrlichkeit weltweiseund heidnischeLehren gelehret und philosophische
Predigten sollengehaltenwerden , in welchendes grossenGOTTM
und»der heiligenSchrift, fast niemals gedacht , oder ein Spruch der

heiligen Schrift, zur Befestigungunsers Glaubens, zum Trost unsers
Herzens, und zur Versicherungder Gnade GOTTes angeführetwird,
denn solcheLehrenund Predigten leiten und führendie Christen Nutzun-
vermerkt zu»einem heidnischenChristenthum , an welchem der heilige
CHOTTei«nGreuel hat. ,. Es streitetsolchesmit der GOTT wohng
falligen Furfichtigkeit, deren wir uns im Sehr-und Predigthauszdes

HERR-N befleißigensollen, nach demGefetzund Zeugmß,We -
s· s

.

den sie das nicht sagen, so werden sie die Morgenröhteni t »E« «haben. Was ist dochwoi dem heiligenGOTTin seinemLes-rund
··

« i "

Predigthaus»gedienet,mit dein eitlen Ausputz,-wmänstigerReden .

menschlicher-Weisheit? indem er durch den Mund seinerPropheten
und Apostelnnichtdie geringste Liebedazubezeigethat. »Imunserm

JESU lagenverborgen alle Schatze der Weisheit und der Cz
Erkalmkmßzund doch lesenwir nicht , daßer in dem Sehr-undYear-es

- kPredigthausseineshimmlischenVaEterszphllosophischePredigtrngehal-
«

-
«

’

-

«
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» , ten; er erkläreteVielmehrseinenZuhörernden Willen seinesVaters aus

last j, Je.

PJZJa, H.
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der Schrift; er straftedie Sünden der Menschennach der Schrift; er

zeigeteihnenden Weg zumLeben nachder Schrift, und rief ihnen zu:
Sucher i·nder Schrift , dennihrmeinet, ihr habt das ewige
Leben drinnen, und sie ists die von mir zeuget. Hierinnen
mußeinössentlicherLehrer seinem JESUM folgen, und in dem Lehr-
und Predigthausdes HERRN, sicheiner GOTT wohlgefålligenFür-
sichtigkeitbefleißigen.2) Kirchen werden geweihet, daßsie seynsollen:
Bek- und Hörbäusew in welchen man zusammenkommen , und die
allgemeine Noht der Christenheit, eines Landes, einer Stadt, dein
IHERRN der Herrlichkeitvortragen , Gnad und Hülfe suchen sol;
in welchen ein jedwedersein Herz , und das Anliegen seines Herzens,
vor GOTT in einem andächtigenGebet ausschiitten, ihm vor seine
«Wohlthatenloben und dankensol·,nach seinemBefehl: Russe mich
an m der N·oht, so wtl ich dich erretten, so soltu mich preisen.
Zu einemsolchenGebet,mußeiner dem andern in der Kirchenmit seinem
Exempelaufmuntern, alle mjissensicherklärenund sagen: Kommt,

2 laßtunsanbetem und knien ,undniederfallen sür dem DErrm
der uns·gemachthat , denn er ist unser GOTT, und-wir das
Volk seinerWeide, und Schaase seiner Heerde. Bey unserm
Beten müssenwir an dem HERRN der Herrlichkeit, der in der Kirch-e
seineWohnung hat, gedenken-euns vor seinerhohen»Majestätbemühn-
«gen, erklärenund sagen: Wir liegensur dir mit unserm Gebet-·
nicht·auf unsereGerechtigkeit,sondern auf deine grosseBarm-
herzigkeit.«Ach HERR höre-!achsDERR seygmidiglaeh«

HERR merk auslzund thue es , und verzeuchnicht um dem

.·felbstwillen-,meist GOTT! So machtees Petrus undJohannes,
»die»gingeumit emander hinaus enden Tempel zu hetenxz
so,machte es der Pharisäerund Zöuner, R gingen hinaus lin den
Tempel zu beteu: Mit dem Beten muß-dasHörenVerknüpfetund
;.;h·e·rhundenseyn., sol GOTT;.im.TeinpelunserBeten hören,somüssen
Hauchwir-im TempelseinWort hören,und auf den·RedenseinesMune
»:J;k;etzzuerken. Da läeiuns GOTT hörenfreundlicheWorte-trosxO
; ; Die Rededeszreitndlichen.sindOWNERZiel

s
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tröstendie Seele und erfrischendie Gebeine. EAlle WortePM.-ks,24,
GOTTes, alle seineRedensind durchlautert, und sind ein

Schild denen, die auf ihn trauen. So oft nun der HERR in Pein-JOH-
seinemHause, durch den Mund seiner Knechtemit uns redet , sooft
müssenmiruns auch mit dem jungenSamuel erklären:Rede-HERR-
denn deinKnechthöret. GOTT redet in seinem Heiligtbuwssswza
des bin ich froh. Und die Reden unsersGOTTeshören, mit auf- Px so, F.

merksamen Ohren , heiligen Herzen und glaubiger..Seelen, auch uns
nach denselbenin unsermLeben richten,eingedenkder Ermahnung-Jakob«
Sevd Thater desWorts, und nichtHörer allein. damit ihr
euch selbstbetrieget Und dahero mußauch einsromnierChrist«wel- J,«· » Y«
cher sichin seinem Leben einer G-«TT wohlgefalligen Fursicehtigkeitbe-

sieißigenwil, hütten,daß er nicht aus dem Bet-und Hat-haus- des

HERRN, eine Mürdergrube,eine Schlafstube, auch- nicht-seinCo-

mödienhausmache, und mit solchenseltsamenKleidern und AusiintzVor

dein Angesichtdes der Herrlichkeiterscheine, so—einem sünd-
klichenund lustigen Comodianten Viel besser,als einem betenden und für-
«sichtigenChristen anstehen. sKirchenzuerdenfernergeweihet,-««daßsie
seynsollen, Z) Buß- Und Beichthauser, in welchen diejenigen, so
als weiseLeutefürsichtiglichwandeln wollen ,· ihreSündendem HERRN
ihrem GOTT bekennen, durch wahre Bussc sichzu ihm bekehren, und
bey demselbenGnadund die Vergebungder Sünden suchen,, nach-seiner

Ermahnung :· Wendeteuchzu mir- so werdetihr selig aller» ,

Welt Ende, denn ich-bin GOET- nnd-keiner mehr. - UndEND-:-
·sodenn,nach der Ordnung des Heils , durch das Amt so die Veska
nung prediget, sichVon ihren Sünden entbinden -und.sloß-sprechenlassen,
mich zur Sturng ihres Glaubens , und Versicherung de; Gnad-
’GOTTes, das-hochl)eiligeAbendmahl, mit euler«dliii.kh;chyernng
des leiden-den - JESU, in»herzlicherAndacht gebraung

zdaherodiejenigenunterdeieHChrißenebennichtfnrsi
welche-an ihren Sünden, an der.Eukanntniß»und,

zan der Buß und Bekehrung-,und an demeixurisil« F
ligen Abendmahlz,in vielen Jahren nicht g eiligst,auch
eramentender KircheGOTTes seltsameGedanken-inihren-Herzenshegem

- «
»

den Beichtstuhlals eineSollbudå,die-TW7dassSnciameiått
des
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Altars als solcheDingearisehem so keine Kraft und Wirkung bey uns

Menschenin unsern Seelen haben, daher sie auch solcheMittel der Se- -

iigkeit, samt dem Wort GOTTes , und den Kirchen, in welchensolche
mit-und ausgetheilet werden, verachtenund nicht gebrauchenwollen,
zum SchadenilzrerSeelen«,»nach»demAusspruchdes grossen»GO»TTTesj:

-

- Wer inichs-ehret,·deiiwil ichauchehren, wer aber mich ver-
!F«»-s2-30«achtet-,der sol wieder verachretwerden.

»
v

Kirchenwerdenendlicherbauetund geweihet,daßsieseynsollen:
T4)Opferhckufer; nicht daßwir aus LevitischeArt und Weise, nach
dem GesetzMosis, mit einem leibliche-nOpfer vor dem Angesichtdes

HERR-N erscheinensollen,denn Von dem GesetzeMosis und den ieiblichen
Opfern nach demselben,hat uns unserJESYS -erlöset,der uns ge-
liebet hat , und sichselbstdargegebensur uns, zur Gabe und

Epi-.»- Opfer, GOTT zu»ein»emsussenGeruch»Er ist alsoer rechte
Hohepriester-durchseinerseits-Bluteinmal in das Heilige-ein-

Etmssz gegangen, und hat eine ewige Erlösung erfunden- sondern,
DaßWir M UnsemgeweihetenKirchen-,mit einem schuldigenHob-und.

Dankopfer, Vor dem Angesichtdes IHERRN erscheinen,ihm die
»Ah-J Farren unser Lippen opfern, undvor seineWohlthaten loben und

danken sollen, wozu uns Paulus ermahnet: So lasset·uns opsem
durch ihn-- das Lopopfer-GOTT allezeit,das ist die Frucht

Eis-—n, st der Lippen, die seinen Namen bekennen. Da müssenwir dem

HERRNÄderHerrlichkeit,beyunserm Gottesdienst,dringenund opfern
einen geångstigtenGeist, ein gehorsames, glaubiges undG TJTwohl-
gefålligesHerz, eine geheiligte Seele , unschuldigeHande , »ein»unbe-
flecktesGewissen,und einen GOTTlodenden Mund ;

-

Deßsinddie
Opfer, so derHERR der Herrlichkeitin seinemHause -,- darinnenseine
Eth Wohnet.,Von unssMenschenfordert, da eiruns zurusfeti Gib mir-
mem Sohn- dein Herz- undlasßjdeinenAugenmeine Wge

Pro».2a,26’woklgesallen.Opfere GOTTIDIIEIUUPVSZAMdem W «

sieideineGelübdes Und, rus«mich an in der Noht, so wil

liste- sessjiich erretten und du solt mich preisen. Diß sind nie-Opfer
«

an welchendevzhedeUnd-erhabeneGOTT ein Gefallenhats;dieOpfer
die GOTT gefallen,"sind eingeringsterGeists einfgeiiugtsliteg
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und-szuschlagenHerz wirstdu·GOTTnichtverachten.Ein PH-- er-

Fserz mit Neu und Leid gekrantt, mit Christi theuremBlut

besprengt,voll Glaubens uiid guten Vorsatz, das ist GOTT
ein angenehmerSchatz. Diß sinddie Opfer mit welchenwir dem

HERR-Nin seinemHausepreisenund dienen sollenWerDankppfekki
derpreisetmich, und das ist der Weg- daßich ihm zeige das
Heil GOTTes. Daher aber müssenwir auch ,

wenn wir den FAMI-
HERRN der Herrlichkeitauf eine GOTT wohlgefålligeAriund Weise
dienen wollen, in seinemHause an die Armen gedenken, und denselben
unsereGabe und Opfer nichtversagen, sonderndamit zu erfreuen suchen,
weil GOTT an einem solchenOpfer ein Gefallen hat, es zu Gnadenauf-
und annehmen, und mit VielenSegen vergelten wil. Wer »sichdes
Armen erbarmet , der leihet dem HERRW der wird ihm
wieder Gutes vergelten. Wohl zu,thun, und mitzutheileiiHeu-Hm
vergessetnicht- denn«solche Opfer gefallen GOTT wohl. Uman
Das Bild, Geliebte, so uber det Hauptthürunser Kirchen in Stein

gehauen«gesielletworden, stelletden armen, kranken Lazarumvor, sovor

der Thur des reichenMannesgelegen, und »sichbegehrte zu. scktigen
voii den Brosainemdie von des Reichen Tische fielen. Erz-«-»Es-»-
strecketin diesemBilde seineHand aus, gegen alle, so in diesem Hause
aus-undeingehen,er fordert eine Gabe und Opfer, das Bild hat solche
nicht nothig, aber wol die Armen, so in diesemArmenhausesichdeßnden,
lassetuns dieselbenmit einer Gabe, mit einem Opfer erfreuen, so oft wir
in diesemHause dem HERRN unsern GOTT dienen und anbeten, ein-
oder ausgehen, eUndda derjenigeKünstler,der dieses steinerneBild,
als ein Meisterstuckin seinerKUUst, aus Liebe zu diesemHause,Unste
Kirchengeschenkt, wie es denn auch einebesondere Zierde unser
Kirchen ist; als nehmen wir solchesmit geduhrendem au, und

dickendek-HMNimseezxGOTT , daßer solcheWe oc-
halte, wie ein Siegelning, und mir vielen Segen vergessenwolle Fik. we
Wohl dem,«der·den seinemGottesdienst in diesemzsoaufeans den Armen
gedeutet, unddieselbenmit einem-« wohlgefalligenOpseeerfreuet.
Wohl dem- der sichdes Durftigen annimmt, der-iwird der -

HERR erretten zur bösenZeit, der HERR wird ihn be-

wahren, und bevmLeben erhalten,und ihn-lassenwohl gehen
Pauf Erden, und nicht gebeniii seiner Feinde Willen.

Lasset
NOT-J
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Lassetuns hierangedenken, Geliebte,so oft wir hinaufgehenin

diesengeweihetenTempel,sdem der Herrlichkeitin demselben
zu dienen und anzubetemLassetuns»dieseKirche allezeitansehenund be-

trachten, ais »einLehr- und Predigthaus, alsein Bet- und Dör-
haus, als einBiißmnd Beichthans—,als ein Opferhaus- denn»
dazuistdieserTempeldurch das WortG TTesund Gebet geheiligetund-
geweihet worden. Ein jedwederbesieißigesich,bei)seinemGottesdienstins
dieserKirchemeiner klugen-Fiirsichtigkeit,und fürsichtigenKlugheit, und

hutte sich,daßer den TempelGOTTesmit seinemunweisenWandel,un-
heiligenLeben ,siindlichenGedanken, Worten und Werken nichtentheilige,

-

Und sichdadurchder Gnade GOTTes und des göttlichenGegens, so ihm

- Coi·.5,ii5.i7.

Les-. ze, 2.

Pf Fi, za.

Miitkzkitz2.

Pfejn i. 2.

PJXFHL

in diesemTempel wird Verkiindigetund mitgetheilet werden, Verlustigund

unwiirdigmache. Wohl denen,·die solchesbedenken,undsichnach der

ErinnerungPauli richten: Wisset ihr nicht, daß ihr GOTTEI
Tempel send, und der Geist GOttes in euch»wobnet?so je-
mand den Tempel GOttes verdirbetk den wird GOTT ver-
derben, dennder Tempel GOttes ist heilig. Ihr solt heilig
-seyn,"dennich bin heiligder HERR euer GOTT. Denen

wird auch diese Kirche geweihet seyn, 5) zu eitlem Trosthausi
GOTT wird sie in—demselbentröstenmit seinem heiligen Wort ,

und ihnen, höreiilassenFreud und Wonne, daß die Gebeine

frölichwerdendie er zerschlagenhat« tröstendurch die gnädige
Vergebung derSünden , wenn es zu ihnenheissenwird : Sen getrost
mein Sohn-deineSündensinddir vergeben. Tröstendurch den

Gebrauch desheiligenAbendmahls,unddadurch unsereSeele erquicken.

Der HERR ist meinHirt, mir wird nichtsmangeln, er

weidetmich aus einer grün-enAuen, und suhretmichzum
frischen Wasser-irr erqmcketmeine Seele, er subretmich auf
rechter Strassen, um seinesNamens wirken. Tröstenmit seiner-
Gnad und Hülfe, und das Verlangen unsers«Herzensstillen. Ich
hoffedarans,daß,duso gnädigbist, mein Herz freuet sich-
daßdu fogeme htlfest· Er wird uns in seinemHause tröstenzM

demselbenzu uns kominen,undseineWohnungin uns nehmen«so svkcchx
Der HoheUnd Erbat-ene-der ewiglichwohnec, des Name

-

. i
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lig ist, der ich inder Höheund im Heiligthuni »

-,- tin-d
Ef« » H

bei)denen-so»zuschlagenesund demühtigesGeistes
"

»d-auf
« ' ·

daß ich er uicke den GeistderGedemühtigteii·,unddas Her
der Zerichagenen. Heißist·meine Ruhe ewiglich-hiewili Px -32,»·
wohnen-«denn es gefallt mir wohl. Wer michliebetsder

-

wird meinWort halten,und mein Vater wirdihnlieben, und
wir werden zuihintomi-neii,uiid Wohnung bei)ihm macheon5. »W.
Diß sinddie crösiungemwelche im Hause GOTTes unsere Seelen

ergötzen,daßwir mit Paulo bekennen und sagenmüssen:. Geldbet·sey
GOTT und der Vater unsersDERNN JESU Christe-
der Vater der Barmherzrgkeit und GOTT alles»;Trosies.«—

der uns tröstet in allem unserm Irrt-sah daß-wir trosteji
können, die da sind iiiallerley Trübsal,mit dem Trost-damit2c» ,-

.

wir getrosterwerden von GOTT.
·

..

· ’««

Das ist nun , Geliebte , die GQTT wohlgefålligeFürsichtigkeit
im Leben und Wandel , so Paulus Von denjenigen fordert und haben
wil , welchedem HERRN der Herrlichkeitin seinemHause dienen Und
anderen wollen. Er wil aber auch-fernerhaben, daßsolchesgeschehensol

2) Mit dankbarem Herzenund GOTT lebenden
Munde.

«

. -.

Dazu ermahnetPaulus-seine Epheser,und -mii"denselben»ei«nen
jedwedenHlåubigenChristen, er zeigetuns , wie und auf·was·Art

und Weise wir dem DERRR der Herrlichkeit in seinem
sspaiisemit Verz. und Mund vor ieine Wohlthaten danken
und loben ,. und in wessenRainensolchesgeschehensol.Dan
wir in-unse»rVesperlectionalsoleen; sondernwerdet

""

des hei-
-Tli«aenGeistes -——— GQT es. Haßeseine-ge Wohithai
GOTTes ist, wenn glaubige chrisien offentlicheKirchen-haben,in
welchensiesichohne Furcht Vor ihren FeindenVersammlen,ihrenGottes-
dienssihalten, dem HERRN dienen, und ihn vor seineWohlthaten lo-

ben und danken,. und mit dem gep:«edigtenWort GQTTes sichin ihrem

Glauben siarkens,.unterrichten,tröstenund aufrichtenkönnen,wird wol
cniemandleugnen, insonderheitdesglenige, soda gesehenund erfahren,

·

.

«

in
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—. -«; in was"Vor einen betrübtenZustanddiejenigenUnter den«Christenvlebem
«

welche entweder gar keineKirchenhaben,
·

in welchensie dem HERR-N
ihren GOTT dienen-können-,oder Viel Meilwegesnach einer evangeli-
schenKirche, in welcher das Wort GOTTes rein, lauter und unver-

fälschtgepredigetwird,—reisenmüssen,oder auchihren Gottesdienst in

finsternWäldern; aus Furcht Vor ihrenFeinden;halten ,« und ohne Leib-

»
« und Lebensgefahrdas Wort GOTTes nicht lesen, hören, oder

hetrachtenkonnem·
Wir unsers Orts «habensUrsach,,die Gute unsers

PJJIF, 22.

zeinemjedwedensein eigen Gewissensagen.
«

ierstenschristlichen Kirche-, Von dem ;christlichenKayser Constantino

G« TTes zu rühmen, indem wir snichtallein viel schöneund herrliche
Kirchenhaben,-in welchenuns täglich-—das Wort G TTes gelehret,ge-

kredigetunderkläretwird-,-denn der-HERR gibt uns das Wort
mit vielen Scham-en der- Evangelisten, sondern wir könnenuns

nach in denselben,ohne Furcht vor den Feindender-evangelischenWahr-
·

·- «heit,»nersamn1l.en-.unddem HERRN unsernGOTTMWUSMVEW Und

AnhörungseinesgöttlichenWorts dienen , und ihm Vor seineWohlthaten
mitlunsermMunde loben und danken. Ob wir aber auch dieseGnade

unsers GOTTes allezeitmit dankbarem Herzenerkennen , und zum Heil
unser Seelen, und Erbauung-in unserm Christenthumgebrauchen, wurd-

Als denen Christen in der

»dem Mossen,kerlaubet wurde,Kirchen zu bauen, und daßsie sich ohne
«"

Furcht-Vtir ihren Feinden, den Heiden; in denselbenversammlen und dem

HERR-N ihrem GOTT soltendienen können,soentstanddaher bey den

sersten ChristeneinesoleheFreude,i daßman es ihnenan den Augenund

Gesicht--wie die GeschichtsehreiderselbigerZeites bemerken,hat erkennen
kund- sexhenkönnen-:Wenn nun GQTT uns Menschensolche-Gnade
zwiederfahrenlaßt)-wenn er solche,Menschenerwecket, welche in diesem .

- tück,vor armen,-Verlassenen,-kranken und elenden Leuten sorgen,wenn

IV solcheHerzenerwecketzwelcheihre mildeHand aufthun,daßVon ihren
HuldenGaben,denen-»Armenund Cleriden-,eine schöneKirchekan erbauet
·-werden,j- wenn erfsoliherszerzenerweckeywelcheaus Liebe zu den Armen-
.e,«Kircheder ArmenszmitseinemherrlichenAltar , und Predigstuhl,

Jsselrheden Altar des HERR-N , an welchen die Seelen der Zir-
«t"itenmit dem Leib und Blut ihres ErlösersJESU Christi gefresset
Und LVqUicketwerden, mit herrlichennnd kostbarenDecken ,bega-(
ben »Mde UzldMINI-svdaßdie ReichendieserWeltk,spvorden Armen,
in diesemStrickeskeinen Vorzug havens,—-sonerurfachetjsolches-los

den
rmen
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Armen und allen denjenigen,sosichzu der Armen Kirchehältemund in
derselbendem HERRN ihren dienen , nicht nur eine herzliche
Freude, sondernsieerkennen solchesauch,als ein Werk des grossenGot-

tes, mit dankbarem Herzen, und GOTT lobendenMunde, sodaßsie
mit dem KönigDavid-sagen:» Der hat grosses an Uns
gethan, dessind wir srolich. Nun danket alle GOTT, der XVIka
grosseDinge thut , an uns undallen Enden. Solche Dant-F-Ii—.;o,.24.
barkeit aber, mußnicht Von unsermverderbten Fleischund Blut , nicht ·

·

«

vom Stolz und Hochmnht, oder einer siindlichenEigenliebe,sondernvom

GeistGOTTes ihren Ursprunghaben, damüssenwir voll werden
des Geistes GOTTes , und »von den Wohlthaten GOTTes reden
mit erfreuterSeelen, heiligemiHerzen und G TT lebendenMund-ex
wir müssenuns freuen in, dem dem lebendigenGOTT, und

-

ihmmit Psalmen, Lobgesangenund geistlichenLiedern Vor seineWohl-
thaten danken. Bey dem Danken und Loben , mußHerz und Mund

miteinanderübereinstimmen,»demHERRN der Herrlichkeitmüssen
wir singen und spielen in unserm Herzen, dabeaaba auch
öffentlichmit dem MundeDank sagenallezeitfür alles, GOTT
und dein Vater in dem Namen-unsers DENRN JESU
Christi. So haben es die2heiligenGOTTes jederzeitgemacht,.-is
machtees David, da er. vor der Lade des Bundes zu Jerusalem eine

Steckebereitethatte«,"er holete dieselbeaus dem Hause Obed Edoms
mit Freuden,er ivieiete dein HERVNi uiiddankete demsel-
den init Psalmenund geistlichenLiedern , und theilete dabei)Wes- est-«

Illinoien aus unter dem gesamtenVolk. So machte es Sa-
lomon,da er den Tempel zu Jerusalem weihete,er brachte dem HERRN
seinemGOTT sein Opfer mit Freuden , und ließdabei) singen und.spie-
len Psalmen und geistlieheLieder, er selbstendanksagete ur alles, dem
hohen und erhabenen GOTT dem Vater unsers HE N JESU
Christi .- Lassetuns diesenHeiligen TTes , Geliebte,nachfolgen,"
und an dem heutigenTage, und die ganze Zeit unsers Lebens, unsern
GOTT in diesemHause dienen mit dankbarem Herzen,und GOTT
lobenden Munde. Lassetuns ihm Vor seine Wohlthaten danken mit

Psalmen und Lobgesangenund geistlichenLiedern , und seinen Na-
men preisen. Lassetuns ihm zu Ehren singenund spielenin unsern.

.

«

« « "

"

F 2
«

Herzen,

c Reg.F, re
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Kerzen»UndDanksasaasatleeeitfür alles- GOTT und dein Vater in
.

Namen unsern JESU Ehristi.k Alles-was wir in die-
sem Haufe sehen,habenwir Von der Hand des HERR-Nerhalten,d.el:

at uns Armen- Durch Hand unserer Wohlthater ,- so.viel zufallen
ffen, daßdiesesHanssdavonshatkönnenzerbanetund gezieretwerdenJ

alles ist Von
«

TT, nicht-Vonuns, ihmmüssenwir dafürdanken nnd
· ; . · agen-:
Hin-»J-e? Freilichsingenvon deinenWerkenmnd ichrühmedie»Geschäfte

deinerHande.
·

Jch neclden HERRN loben allezeit,seenLoh
fellstmenerdarnimemem Munde-sevm meine Seele solstch
nahmendesDERNRedaßdcesElendenhörennnd fichjreuenx
Weiser-metmer den HERR-Ri,-·,nndlassetuns miteinander-s-

PJ I222--4- feinen Namenerhöhen.EJehweldich·erhohen,·mecnGQTTJ
dznKszonegznnd deinen Namen loben immer und ewiglich-ich-

P
. wit«dichtaglichlobennnd deinenNamen rühmenimmer nnd

PHIJIJTxvthnh» Danketdem HERR. denner ist freundlich--
H Hex-. nndseme Gute wahretewigneh Halleluja !

·

«

?
» kÅgBe-sehtnß.»

«

-

» eh gdemBefchlußUnser-Andachtund-Kirchweih,Geliebte-,,muß
; ichannoehdie sonderbareGüte meinesGOTTes weleheee

»

mir insmelnem Predigtamt wieder-fahrenlassen,"«rnhmen·,da
ser michseinenarmen Knechtgewürdiget, daßich zwey nen-

erhanete Kirchen dnitchsWort GOTTes und Gebet habe einsegnem
weihen und dem hohen nnd erhabenenGOTT zum Eigenthumubsergea
den-können,dergleichenEhre einem-evangelischenPredigetznnsersOrtetu
molniemaismag wiederfahrensseyn.·"·— Die erstewar-, die nenerbauete
Kiechein KäsemarktzAs. 1727750121 SeilnkajtgnachTrinitntis,
als den kommenden Sanesenng siebendenJahr-meinesdaselbstgeführk

Indigtamtm
Von miriisiieonfecrireeund geweihetwordem Die andere

«

Unsereitzterbaute schöneKirche,sals welcheam heutigen Tage, alck

nszabSonntagnach Trinitati.s, und zwar ahermalim fiebendenJahr
meines nilhlekgesichrtenPredigtamts Von mir ist cansecriretund ge-

· weihei»widde-— Der HERRmein seyVier-diesennd atiedanec-
«

--
·"

.

·«

ere

DE R, wie sinddeineWerke sogroß! du läßtmich-

sq
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dere-«Wohlihaiem soer taki-WieZeitmeines Lebens,auchAmt,
wiedersahren lassen,.·.geloberund gepreisetewiglich. Undda Idieseswohk
die letzte Kircheseynwird, in welcher ich·meinem GOTT nachseinemi
gnädigenFlBillenbisher gedienet, so erinnereich mich dabey der Worte ,-;
mit welchensichehede en ein-grosserHonig, so zwer KronengetragenL
beiz-seinermichseliaen; egierung getrostetznnda«n-fgerichtei,da er zwey»

KronenaufeinenTisch ,inahle»ii,.,’iiiitder dritten aber ein Engel in dens

Wolkendes-Himmels sichsehenließ;ZdabeydieseWorte stunden:
Meer-esei-im- mer-«, die dritte und-besteKron, wird dortenseyn
mein Lohn. ,

"

WohlgebaueteKirchen,smd KennzeichenunsererLiebezri
« TT, siegereichenuan KronenizusbesondernEhren.— Da ich

M allbereitssilrszweijeiiWiesen«-Kirchen,
s Lin

» meine-Fi-
Amte gedienet, so getrösteich mich dabew der».sthotiekz...H-mmkls»k«krche,«sg
welcher ich meinen GOTT ewi lich werdedienenkennen,isiidiesermei-

ner letztenKirche, wirdåixierTTseiifeniarmen Knecle die Krone
der GerechtigkeitausGiladeki schenkenzsdatzaiifyofeich, des getrost ich
mich beymeinem herannahendeierlMdzimehmsendeezJahren, nach-
dem ich allbereit demOERMm » IGQDT im.-offenstlichenLehr-
und Predigtami in die 32 Jahr gedienethat-ex

«

Und- aii dieserletzten
Himmelskirchemussenalle diejenigen,-so"deiiiEHERRNEderJHerrlichkeit
in diesemHause dienen iverden,«nicht allein täglichgedenken, sondern
sichauch nach derselbeniiii Glaubensehnen; , Heißtes·sonstenVon der

Ruhe und Freude, sofrommeChristen-der ihrem- Gotiesdienst in der
«

Kirche, in ihren Seelen einp , nszsikwmptoszwszwozla Ein

frommer Christ ist in deaKirche fsyjeinzigF sdeudigund verginng als
er bey dem HERRN seinemGOTT Z, , MDSM et

in der Kircheeinen Vorschmacp
’

hiwliselaneudekin EinerSeelen,
bei) seinemBeten und Gokwienst ewpsindea XIV-MNöhtm

eeUstks a
«

·

i«
.,"tl.’ .

Säwerdenwf"

« zip kwirniär1 oleizeex.

dieserschöneif«"««e ·r
, ",d«"e, (

»

n

seinemWillen undzBefehl isikinwkfielicheHEththMEndLI-
beien. Wir werden uns der Herrlichkeit,soan uns- solosfeinc
bar werden, getrssteiiund sagen können:Im Himmel iß gtzt
mojinemhinaus steht mein Begier-—da wird GOTT ewig

« « «

F z lohnen-
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lohnen, dein,sderihm:dientallhier-. Damit-des von»s-denKnech-I
ten und Dienernder HerrlichkeitGOFJTessheissen-: Diesesinds-«
die kommen sind aus grossechruvsahund haben ihre Klet-
der gewaschen, »undhauen ihre Kleiderhellegemaehtstm.
Blut desLamines,darum sindssiefue idemStuhl Gipttesz .

und dienen-hinTag und Nacht»inseinem·Tenipel.«jund
der auf·dein-Stuhl sctzet-,wird u·ber.ihn;en».zwehsnen».: THce
wirdnichtmehr»hungern noch durstenzestpird auchnicht
auf siefallen,dieSonne oderesrgendecnespitze,

»

denn das

Latntn mitten tm Stuhl-wird te »wer-denund leitenzu den
lebendigenWasser-braunem

·

undGOTT wirdadmischenage
ThrcinenvsonchrengAngenksp

-. .

.

: .: ,-·2 .:

«

,

«- NundiljflnnsHERR-denDienerndein,
"

Die mit-dein’m theuren Blut e lösetfean
» Laß uns im Himmel haben Theil » »

Mit den Heilgen im ewyenJHeilj «
,

- · ss «

«

Hiif deinemBoth-HERR JESu Ernte-,- : .

Und segne-.was dein Erbrheil ist,
«

-

:.-
-

·

·

· s« -

Wart und-Weg ihr zu Fall-erZeit,»z.
—

Und-heb fie hoch in Ewigkeit; «. .

TäglichHERR GOTT wir lvben»dicp,j
. Und ehren deinen Namen stetiglichxf

-
’

Behüt uns heut, o treuer GOET-
.

-

Für aller Gesind,sundMissethar.
·-

: Sen Ims guckt-ig-o HENRE EDIT-
SMTIUUHgnadis .in.-Suec · Rohr-e -

--

Zeiguns- deine Barmherzigkeit.,
Wie unfer Hoffnung zu dir stehn

«

Auf dich hoffen wir-) Hieb-er HERR, .

» Jus-Sekunden.zlaßuns nimmermehr-,Amen!, .

GEIST-We ,«Heus«,fest«sindsim Segen-.stehn-; 2 ,. .

Daß nurzdesszHERMU WkkvksHaksan-engfelMUHHHVMZ.

s.
- Vor nagst-jannd Wahr-InieLauch per-sauernLehren

.

--

Beinah-kksdzeßzHaus,«"«analles wird versehn.
- A MxE N-!

«

·«« .« ,

.

« .
.

« «

,
«

.
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»

welchebeydemAusgangans brennen-Kirche-
vor dem Altar derselbenAb. 1746 den 20 Sonntag

. nach Trinitatis des Morgens um 7 Uhr-
"

gehaltenworden.
.

-

-

-«

Jm Namen GOTTeTz des Vaters-» des«Sohnes
und des heiligen Geistes. Amen!

a wir itzund, geliebteFreunde, in demBegrif stehen, dieses
alte Kirchengebäuzu verlassen;und uns indie neue Kirche
begebenwollen, in derselbenunsernGottesdienst, und Andacht

anzufangen, so erinnere ichmich der- Worte des KönigesDavids, in

welchener uns die Freude, soer in seinemHerzenund Seele empfunden,
entdecket,wenn er an der gnädigenVerheissnngund Zusagedes HErrn
gedacht, daßer in das Haus des HErrn gehen, und in demselbendem

HErrn seinemGOtk solte dienenund anbeten können. Die Freude sei-

nes»Herzens bezeiget»erunter andern mitdiesenWorten. Ich fkeUc
mich des, daß mir geredet ist; daßwir werden ins Haus«des
DErrn » eheli- und daßunsere Füssewerden sieben, in deinen PJ 222,-.2.

Thoren erusalem. Nach dieserGnade des HErrn, hat David
jederzeitin seinem Leben ein herzlichVerlangen gehabt, auch solchein ei-
nem andåchtigemGebet, sehroft bey dem HErrn seinemGOtt gesuchet,
zu dem Endeließ»er sichmit seufzendeniHer en, unddetendeniMunde

HörenEins bitte ich vom HErrii, da hätteich gerne, daß
ich im Hausedes DErrn bleibenmöge mein Lebenlangzzu
schauen die schonen GottesdienstevdesHErrm nnd seinen PA- 4
Tempel zu besuchen. Wie lieblich sind deine Wohnun-

« '

gen, HErr Zebaoth, meine Seele verlanget-und sehnet
sich nach den Borhdsen des HErrn , mein Leib cundl«

Hsc
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Seel efreuensich in dgnelenendinenkGOijtxDieses seinGebei,
kam sur den Ohren desIHochsteQder HEir erhöretedasselbe,der HErr
redetemitdein David,und that ihm die gnädigeVerheissung,daß-»in
seinemLebe-ndie Ehre,dieFreude-unddadFBergnugenhabeirsoltnden
peldesHErrn zn hesuchenzdieschonenGottesdiensiedesHErrn anzuschauen,

und demselbenziidienenund anzubeteir
"

Wenn er nun andieser gnädigect
Verbean desHErrn gedenket,und"dieZeitherbeykotnmhdaßsolchesolte
zerfiillet.werden,so freuetesersichsdaråberin- seiner Seelen, daß er auch
nicht schweigen,« sondernvon der FreudeseinesHerzens-Jmit seinem»Munde
redenund sagenmuß.Jch freue mich des, daßmir geredetist,Paß
wir werdenins Haus des HErriigehen,-unddaßunsere Fasse
werdenstehen,in deinen ThorenJerusalem. Und eben einesolche
Freudedes Herzens,sindetsichandem heutigenTage behallen denjenigen,·
welchesiFhmit mir bereitet haben, diesesalte Kirchengebauzu verlassen,- und
zudem offentlichenGottesdienst,inder neuerbaueten Kirche,einen seligen
Anfang zu machen. Daswir den hohenEonsens und Schluß, Eine-
HochweisenNaht-s-erhielten,daßan diesem-Ort,den Armen zu gut,»eine
neue Kirche solteerbauetwerden, da redete GOtt mit uns, durch diesen
seinenKnechten der Gerechtigkeit,und versicherteuns seinerGnad und

Hulf,und daßer durch den unermiideten Fleißder Herren Vorsteher-
diesesgrosseWerk, hinaus führen,und vollenden wolle. Da nun solches
alles geschehen,und dersHErr seinegnädigeVerheissungersüllet,wir auch
itzunddes Vorhabens sind,uns in der neuerbaueten Kirche zu begebenund

dieselbedurchsWort GOttes und Gebet-zuconsecrirenund einzuweihen
So sreuetsichauchdaherounserHerz, undunsereSeele istfxol)lich.Ein

jedweder, derzum HauseseinesGOtteseineLiebehat, erklaretsichauch
dahey ngitdem Daotd: Ich freue mich des, daß mir geredet ist,

»

daßwirwerden m das Haus desHErrn gehen, und daßUp-
sereFüssewerden stehen indeinen Thoren Jerusalem Deß
tst der Tng, den der HERR gemacht hat, lasiet uns freuen
und fröltchdrinnen seyn. O HERR hilf, o HERR laß ak-

7198Wohlgelingen. Wollen wir aber mit Freuden in das Haue des

HEW gehen, somüssenwirs-auchunserm JEsuin bitten, daßer uns knit
feinerGnade begleiten,daßer mit u s gehen, und unsernAus-undEin-

gang fesanWolle-Komm mit uns u Gesegneterdes HERR-Musig
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laßuns deineHiilsesehen. Das Wort unsersJEsw die heiligeSchrift
müssen»wirauch.mit nehmen,denn diesele estunsers Fusses Leuchte,
und emLccht aus unseremWege Die heiligeGefässeunser-sAt- Px »e- »J—
tars, wollen wir auch mit nehmen, weil wir dieselbenzum Gebrauch und

Handelung des hochheiligenSacrament des Altars nöhtighaben. QBenei
Salomon in. den neuen Tempelzu Jerus lem gehen, und denselbenein-
weihen wil, so bringeter hinein alle was seinVater David -

UUD er selbsten gehen-geh Qsir wollen ihm nacl)solgeii,darum so2 CAN-st-
nehmei, geliebter Freund, bev dem Ausgang aus dieserKirchen,mit euch-
das edle Kleinod unser Seelen, das Wort GOttes, welches wir die
Bibel nennen, und unsallezeit viel lieber seyn sol, denn viel
tausend Stück Gold und Silber. Nehmetmit euchdie heiligeGefässePf »ein-T
welcheunsereVorfahren zum Gebrauch des H. Abendmahlsgeheiliget,und
Uns hinterlassenhaben, nehmetsolchemit euch,in die neue Kirche,auf daßwir

solchenochferner,zur Ehre GOttes, und Verherrligung seinesheiligenNa-

mens gebrauchenmögen. Der HERR unser GOTT aber sen
mit uns wie er gewesen ist mit unsern Vateru, er verlaß
uns nicht, und ziehe die Hand nicht ab von uns. -

.

« ZeissöW
Anfern Ausgang segne GOTT, unsern Eingang gleichermassen,

'

fegneUnsertäglichBrod, segneunser Thun und Lassen,
fegneuns mit selgemSterben, und mach uns zu Hiiiimelserben.
’

« A M E N.
«

«
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Und was WohlwürdsgerHerr-Ihmietzo angedeyhet,

«

Das ist und mehr annochoey Ihm anmerkens wehrt.

«"
'

C- «.
,

I

si«
»F -

So hast Du heut,mein Freund, ein neuerbaütesHaus
GOTT Wiederum zum Dienst und Tempel eingeweihet,
Der auch, wie vormahls, Dir dieKraft dazu Verleihet,-

Da Du zu Käsemarkvor Jhm giengst ein und aus.

Die Kirch ist neu; darum faß einen neuen Muht ,

So freudig, so getrost des HöchstenWerk zu führen,
Wie Du bisher gewohnt-,so wird man deutlich spühren,
Daß nochauf Deinem Amt Glück,Heil und Segen ruht!

Seinem geehrtestenHerrnOheimund collegen·wolte
zu der verrichteten Einweihungder neuen Kirchen
hiemit gratuliren

M. Hermann Bordewisch,
Diener des göttlichenWorts zur

Heil. Drehfaltigkeir.

Dso VOLENTE ET Undle FAVENTIBVS

JEDES sAcM DlVl Lazle EXSTRVEBATVR.

«

J- si-
R

-i: .

Gegenvvärtlgeneve LazarethklrcheIst GOTT

. Lob MIt»»..Vergn«Vgenerbavet VVorDem
.-k
VII-

OTT hat nielVerstand hier zum Kirchenbau gegeben,
So sey auchVieler Dank Jhm öffentlichgebracht:

Ein jeder frommer Christ-wird GOTTes Lob erheben, . ,
Und sprechen: Seide-Guthats-alles wohl gemacht. -,

,

",..v«
;( lb

—

P
Il- Il-

Es ist was seltenesfo Das Glück zukehrt,

Daß-Er die neue Kirch am Lazeiretheinweihet;

x

- ·

s-«. x
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An Seinem vorgen Ort ist eben das geschehnE)
Bey dem hochheil’genAmt war Er dazu bestellet,
Aus diesenPredigtensSein Fleiß recht klar erhellet,
Der Wunschmuß so denn auch in die Erfüllunggehn:
Er lebe ganz gesundso Viel und noch mehr Jahr,
Als nach dem Kirchenbau bey mir nochhab gelebet M)
Jch bin zu wünschendißwohlmeinendebestrebet;
Doch GOTT bring wenn Er wil uns zu der Engelschaar.

«) Die Einweihung ist geschehean Käse-markim Danziger Werber von Ihm
Av. 1727 den 21 Sonntag nach Trinitatis.

") Die Einweihungaber allhier von mir war Ad. 1724 den erstenAdventz

Dieses wurde beh herzlichemAnwunsehvieles göttlichen
Segens wohlmeinendbehgesügetvon

Johann Salomon Nichtern,
Prediger an der S. MichaelikKirchen nnd

, Hospitalszu Allen-Gotts- Engel ,
«

s GOtt Lobi des Alters im 69sten , des H. Ath
und Ehe in dem ZsstenIahre.·

GetreuerKnecht des DErrnL da Du mit vielem Ruhm;
Heut abermal ein Haus, zu GOttes Eigenthum

Und Wohnung hast geweiht: sowoll’ GOTT seinen Segen-

Theils auf das neue Haus, theils auf Dich reichlich legen.

Er sey mit Deinem Geist, und steh-Dir kräftigbep,
Daß Deine Arbeit jetzt, Tut-M gesegnet sep.

Er schätzedas Gebäu , bewahrees ist-Schaden
Er denk ans Hospital, und mehredie Intkeielw ,

; Det- dekE· "»gdernenen Lazarethkirehen
-

-

—

— ese Gedanken,

v
J

.

- - tester Diener.

Daniel-HeringkuNichts« R. M. c.
»

Mein

;
«

ZPY
-

O
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«9)2ei·nFreund, fich-«WünscheGlück,Zu dem VerrichtenWerk,"
Daß Er ein Gottes- Haus hat confecriren können.

Der wolle ferner Ihm zu Seinem Amte gönnen —
—

Gesundheit,Heil und Glück,Gnad,-Leben,Kraft und Stärk.

«

,

. Mit diesemwenigen, wolte feinemwerthenFreunde,
T. — nachverrichteterEinweihung der neuen Kirche,

seine Ergebenheitbezeigen
«

—
-

JO As NO -

BeglückterFreudentag, den uns der HERR gemacht,
An welchen wir das Haus des Höchstenconfecrirt.

Heut ist die Kirchenweih im Segen Vollenbracht,
Gelobetsey der HE TR, Der alles diriger
Hie ist des HErsrenHaus! Hie wohnt des HöchstenEhr!
Wer dieses Hans-besucht, und höretGOTTes Wort,

-

Jm Glauben Christum kennt, und folgetseiner Lehr,
Der findet Segen hie. Hie ist des Himmelstortl

Hiemir hat die Gedanken feiner Seelen,nach ver-
richteter Einweihung der Kirchen , mit dank-

r« -
. baremeHejrzenzu GOETTka dessenBel and«s

und Halse,entwerer wollen ;

Jst

der -

«

AUTOR.

--—- ·-».


